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BE. Gallen

Jeeunzehnter Jahrgang.

& it Frauen-3,,

— Drgan fiiv die Inferelfen der Frawemoelf, e——

0tt9; Smmer ftrebe gum Ganzen, und fannit du felber fein Ganzed
Batte %ubm; o123 biemended ®licd fhlich an cin Ganged bdig and

flflzg :

Jufertionspreis.
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Ansgabe:

Die ,Shivetger Frauen-Jettung”
erfdeint auf feben Sonntag.
Annoncen - Regie:
Gpedition
der ,Sdeiger Frauen - Jeitung”.
Nuftrdge bom Plap St. Gallen
nimmt aud)
dte Budpdruderei Merfur entgegen,

Bonnfag, 7. Februar,
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Bonnenblidk,

dau einmal von Bergeshdhe
3n bdie Abendfonne nieder,
Wenbde dann, vom Strahl geblendet,
Dein lidyttrunfnes Auge wieder:
Und im Bras und am Gemduer
Siehft du nody der Sonne BGluten,
Siehft am Sugpfad, fiehft am Waldfaum
3hr getreues ADDIld fluten.

Sdau einmal mit rafdhem Blide
Jn dte Sauberglut der Didhtung,
®Bib dann deinem Beiftesauge
Wieder erdenwdrts die Ridytung:
Ueberall nun, wo du wanbdelfi,
Sei's im Bellen, fei's im Dunfeln,
Sei's in Wonnen, fei’s in Wehen,
3hre Slammen fiehft du funfeln,

Auf fo mandyem Hausgefddfte
Spielt er in geheimem Schimmer,
Bier am BHerde, dort am Pulte,
Driiben audh im Hindersimmer . . . .
fafit das Tadeln, laGt das Ridyten,
3hr mit Fliigelndem Derftanbde,
Die ihr nie ein Siinfden fahet
Don dem wunbdervollen Branbde!
Gertrud Pfander ,Pajfifloven”,

(

' Die Bulaffung von Frawen jur
Rbvokaturpraxis,

Die Frage der Julafjung der Frauen zur Abd-
volaturpraris bejddftigte su Anfang diefes Monata
den iivdherijfen Rantonsrat.- Die Frauenvereine
traten mit einem nad) jeber Ridhtung wohlbegriin-
beten Gefudhe um Bulafjung an die Behorde heran.
Unter @eltendmadyung der Thatjache, daf Heute
taum ein Beruf mehr fei, in dem die Frauen fid
nit ebenfalls bethitigen, und daf die Ubmweifung

auf feine Art begriindet werben fonnte, beantragte
bie Mebrheit der Rommiffion die Julafjung. €3
fei auBer Bweifel, daf bdie Frau ald folde fiir
mande Frage ein ridhtigered LVerftindnid Habe al3
der Mann, o daf ed ifhr an Gelegenheit nicht
fehlen toerbe, fiiv fih und andbere den Anwalts-
beruf mit Nupen und Crfolg audzuiiben. Die
Minderheit der Rommiffion wollte da3 Bulafjungs-
redht gur Anwaltdpraris ausidlieflich ben Mannern
rveferbiert wiffen, weil e3 fonft nur nod) eine Frage
ber Seit wére, af die Frauen aud) ald Ridter
fonnten getwdhlt tverben, wasd ein enticheidenbder
Sdyritt wirve zur voljtdndigen politijden Sleich-
beredhtigung. €3 twurde angefithet, daf da3 Redt
sum Studbium ded Redjtes, dad Redht zur Aus-
iibung ded Advofaturberufed um fo tveniger be-
binge, al8 ben Frauen audreidende Gelegenheit ge-
boten fei, ifre bei dem Redhtaftudium gefammelten
Renntniffe beftend zu verwerten. Jm Berlaufe der
Digtuffion zeigte e3 fih), dap die Stimmung der
Bulafjung giinftig toar, und zum Sdluffe wurde
mit 120 gegen 22 Stimmen nad) dem Untrag ber
Mehrheit ein Artitel in3 Gefeh aufgenommen, nad
weldjem aud) die Frauen zur Advofaturpraris zu-
gelaflen tverden. Diefer endlich) errungene Sieg ift
ein neuwer Beweid, daf man der Cintvicfung der
Beit rubig biejenigen Friidhte anvertrauen darf, die
fdeinbar nidht zur Reife gelangen fonnten.

€3 ift ein eigentiimlidhes Sufammentreffer, daf
sur ndmliden Beit, wo nad) langem Bemiihen der
Ranton- Biivich feinen vedhtafundigen Frauen das
Jtedht gibt, fidh) der Anmwaltdprarid zu toidmen, von
ber erften sitrdjevifHen und jdhweizerijhen Dr. jur.
Cmilie Rempin, die um der Ungunft der Berhilt-
nifie willen fig im NAuslande einen dantbarern
Wirtungstreid judjen mufite, ein Redjtabrevier fiir
deutjdge Ehefrauen, 52 Merkipriidhe aud dem biir-
gerlidien ®efepbud) mit Srlduterungen®), auf den
Biidermartt gelegt wird. Wir beneiden die deutjdhen
Frauen um biefes Redtabrevier und Yoffen, daf
bie Sweigerin den Sdweizerfrauen eine gleide
TWegleitung bieten twerde; ed iwdre ein verbient-
liges LWert.

Tulliouf,

s L
ie Tolliut beim Menfden ijt eine fo fdred-
‘ =

lidge, wenn einmal audgebroden dwer zu

betampfende, meift todlid) verlaufende Krant=

Deit, baf e8 wobhl angegeigt erfdeini, zu ftubieven,

toie Ddiefelbe wverbiitet mwerden fann., Da fie von

*) 3. 3. Heines BVerlag, Berlin W 57, Preis bro-
fdhiert 1 Mark.

Tieven, umeift von Hundem, durd) Lecden und
Beifen auf den Vienfden iibertragen wird, fo be-
tradhten it vor allem die YundBwut.

Da die Menjdjen den Hund feiner vielen guten
Gigenfdaften mwegen ald Widyter ded Leibed ober
bed Haufes, ald Bugtier, zum Vergniigen in Haus
und Wohnung aufnehmen, und dedhald oft in fehr
nahe Berithrung mit ihm fommen, Jo find fie aud
per Uebertragung feiner Krantheiten entfpredhend
audgefest. €8 gilt dedhalb die fritheften Angeiden
der fohlimmiten derfelben, der Wut, genan fenmen
su lernen, um gegebenen Falld rvedtseitig die mnot-
wendigen Sdupmakregeln zu trefien. Jdb fragte
in lepter Jeit einige Hundebefier, an tvad fie die
HundBwout evfennen witrden und erhielt meift zur
Antwort: ,Da fuft er nimme, nimmt den Shwans
3itfe ©'Bei und lauft gradufe.”

Diefe Symptome find nun Ffeinedivegd iveder
die erften, nod) die dyavalierijtifden; fie find nidht
einmal gang tidtig. €8 finnte viel Unbeil ge-
fheben, twenn man in einem gegebenen Falle auf
biefe Anzeidhen twarten tvitrde. Betradten i ded=
Dalb die Anzeiden der HundBwut etvad aus=
firhrlidy:

Die exjten und ftetd auftretenden Angeiden find:
Berdnberungen in den Gewohnheiten,
im Betragen, fogufagenim Charatter ded
Hundes.

Meift wirh der Hund traurig, in i gefehrt;
er wird ftiller, bellt teniger; ev wird weniger auf-
mertfam, weniger wadfjam, fudt die Cinjamteit
auf unbd bad Duntle, verjtedt i in Cden unter
Mobel, subinterit in feine Hiitte. )

Ober aber er wird unrubig, aufgeregt, hat niv-
gend3 Rube, e8 {deint ihm nirgends wohl zu fein;
er wedfelt beftandig feinen Plag, lauft Hin und
Yer, legt fih nieber und um fid) felbjt herum, wie
mwenn er einen langen Sdlaj thun wollte, jpringt
aber {dplingd auf, um mit dem ganz gleiden jonber-
baren Thun von vorne angufangen. Nidht nuv beipt
der Hund im Anfang der Wutfrantheit nidht, jondern
meift witd ev im Gegenteil eher anbinglider und
gavtlidher gegen feinen Herrn und bdiejenigen, die
er fennt, jieht fie wehmutdooll an und ledt ihnen
piel mehr ie fonjt Gefiht und Hande, und er
fann in diefem Stadium fehr wohl dag in feinem
Speidel Jdhon enthaltene Wutgift auf die Schleim-
Daute der Rippen, ded Munbes, ober duvd) fleine
unbemerfte offene Wunden auf den NMenjdhen itber-
tragen.

Jerner beobadytet man Sinnedjtdorungen,
Zrugwahrnehmungen. Der Hund nimmt eine Stel=
lung an, wie auf dev Lauer, und ridtet feinen Blid
aufmerfjam gefpannt und unbeweglich nad) irgend
einer Ridhtung ingd Leere, {hnappt dann ploglid) in
die Quft mwie nad) einer Fliege. Cr Hordht urplog-
lig lange und unrubig und jpringt jlieklid) Heu-
lend gegen eine Wand, mwie wenn er einen Feind
Perannaben horte. Der entartete Geruchdiinn ver-
anlafgt ihn, fih mit der Pfote die Sdhnauge 3u
reiben, alg Jagdhund falfhe Fahrten anzugeben.
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Die Stimme mwird verdndert; ohne BVeran-
lafjung ftopt der Hund mit Hodhheben ber Schnauge
ein daratteriftijdes Geheul aus, der Anfang
Beifer, tief, bas Austlingen mit aniteigend hohem Ton.

Sm Anfanggftadium der Krantheit it und trinkt
der Hunbd ; ex thut died umeilen wihrend der gangen
Quantheit. Died ijt wohl su merfen. IMit dem im
Publifum beftbefannten, ald pornehmited geltended
Shmptom der Wajjeriden, der Furdt ded Hunbesd
por dem Waffer, tonnte man fid) groblich verfehen.
Dingegen zeigen fid) in bem Anfangdftadium in den
meijten Fillen Storungen tm gangen Vers
bauungdfyijtem.

Der Appetit ift vermindert und geigt BVerirrung
in Sreplujt fiir ungeniefbare Dinge, wie Stroh,
Hols, Haare, Crde, Kot u. §. tw.; e3 tritt bei
eingelnen Grbredjen ein, wobei die fremben Korper
Blutungen verurfadjen tinmnen.

Sut wettern BVerlaufe der Krantheit nimmt die
Cmpfindlidhteit, die Erregbarteit, RNeij-
barteit tmmer ju. Quftaug exwedt Frojteln, Jud-
ez veranlaft andbauernded Kraken; der Anblid
eined Tieved, am meiften eined Hunded, befondersd
eined unbefannten, veizt um Sdnappen und Beifen.
Die Beifluft erftredt fidh aber aud) auf leblofe
Gegenftinde, Steine, Cifenjtangen u. . w. Diefe
Beipfudt fallt nun wohl jedermann auf und fithrt
sum Berdadht auf die Rrantheit und ju deren Cr-
fennen. €8 ift aber aud) die hodjte Jeit; denn
mit der Beipluft fommt die Krantheit rvajdh) in ihr
audgefprodenited Stadium, und die Gefabr fiir die
Uebertragung twird am groften.

Bwar Haben aud) eingelne wutfrante Hunde gar
teine Beipluft gegeigt, andeve nuv in geringem Grabe,
bie meiften aber fehr audgefproden und befonders
fdledt gepflegte, oft gereizte und gequdlte Tieve!

Sn diefem Stadium der audbredjenden Beifplujt
bemadtigt fi) ded Hunded oft ein uniwiderjtehlicher
Drang um Audreien und weitweg Davonlaufen.

Derjenige Hund, der am 9. Degember lepthin
die Wutfrantheit nad) Bern bradyte, entwid) morgensd
9 Uhr aud Wartenjtein im Kanton Lugern und
fourde 8 Uhr abends in der Sdhophalde in BVern
gefeben. Die Dijtans betrdgt der Eifenbabhnlinie
nad) 76 Rilometer; von andern wird beridtet, dak
fie i3 100 Kilometer weit laufen in einem Tage.

Wird ein utfranfer Hund in diefem Stadium
eingefperrt, fo wird er im hoditen Grade aufgeregt,
fpringt in feinem @ef&ngni@ bin und Der, gegen
bie Wand, beiht in die Luft, in die Thiire, in fein
Rager, in die Gegenjtande, die man ihm entgegen=
halt, wenn er {id) aud) dabet verlest, dabei ftipt er
pon Jeit su Jeit ein daratterijtiihes Geheul aus;
lapt man ihn rubig, fo find die Wutanfalle weniger
baufig und weniger lang.

Rann er entweiden, wird er gevade vor fid) hin
davonlaufen; nad) einem begegnenden Hunbde wird
er Jdnappen und wenn fid diefer wehrt, ihn nieder-
tollen, und nod) mebhr Dbeiffen und obne ieitered
toeiter wandern, um beim ndaditen dad Gleide ju
wiederholen. Trdagt er anfangd KRopf und Shiwang
nod) ie gewohnut, fo lapt er nad) einigen Wut-
anfdllen infolge Cridopfung Kopf und Sdhiwans
hangen. Dann fritt dad lepte Stadium auf, das=
jenigederRahmungserjdeinungen Siebegin-
nen gemwdhnlic) suerft bei den Kau-und Sdlingmusteln
bann mit der Mustulatur der Hinterbeine. JInfolge
der erfteren fann der Hund den Wund . nidht mebhr
{dliegen, bdie Bunge hangt fhlaff sum Halboffenen
PMaul Heraud; veidlidher Speidgel fliept herunter;
Freefen, Lappen, Sdluden, witd immer jhmieriger
und geht jdlieglid) gar nid)t mebr; bet einigen
Hunden ift dag Shluden im Beginn der Krampfe
ber Lahmung fo fdmerzhaft, daf die armen Tiere
trog Hunger und Durft Furdt vor Nahrung und
Slitffigleit geigen. DHievon fam twohl ber Name
Wajferfhen. Diefe Falle find aber fehr felten. M=
mdhli fann fid) ber Hund nidht mebhr gut teiter
betvegen. Dad Stehen wird ihm jhmwer; die Stimme
witd fdwdader, exlijdt; ed treten RKrampfe und
Budungen auf; die Atmung wird erfdivert, die
Lahmung allgemein, und 8 exfolgt der LTod. Vom
Ausbruche der Wutfrantheit bid8 zum Tode ver=
geben getwdhulid) bloB 3, 4 und 5 Tage.

X (Fortfesung folgt,)

Biovet elende Bieinden,
(Aug einem Briefe.) .
o0 Freund! €3 mwar eine irauvige Jeit fiir
mid), die Seit der Ehe. KRaum am Eingang blithten
einige {pdrlidge Rofen. Spater wand fid) der Pfad
durd) Oornengeftritppe; fie riffen big tief ind Hers
binein, die ftarren Dornen. WAn duperm Glict fehlte
3 nidt; meine angenehme Stellung, unfer fleines,
reigend gelegened Heim, bdie Unbanglidheit unjever
nadften Bertoandten, — aber jeder hat fein Rreus
3u tragen, und diejenigen, welde bad meinige fiir
ein j@lidhted Marterholz Hielten. wdven twobl felbit
bavunter gujammengebroden.

Meine arme Frau war jtetd in gereizter Stim:
mung, nidtd geniigte ihr, itber nidhts Lonnte fie fid)
pon Qergen freuen. Nidhtd fonnte i) mit ihr tubig
planen und beraten. AUed und alle drgerten fie.
Wo id) den Himmel blau, bdie Morgentite rofen=
farben {ah, da entdedte fie jdwarze Wolten, da
propPegeite fie Sturm. Wenn id) die Freunde Herz-
li) willlommen biep in meinem Haufe, da glaubte
fie ein Damifded Augengwintern wahraunehmen
ober ein fpibfindiged Wort gegen fie zu horen, Sie
war augenjdeinlid) leidend. Alled that i), bdem
armen Weibe ihre fidhtliden Shmerzen 3u benehmen.
Sn bden zehn Jahren Habe i) adt Werste fonful=
tiert, darunter die bevithmtejten im Rande. Reiner
erfannte ihr Uebel, feiner fonnte ihv auf die Dauer
Qinderung verfdaffen. Da trat der Tod Heran, idh
bielt fie in meinen rmen, die alte Liebe gab mir
Rraft dagu; aber ber Tod war ftarter ald id), id
fonnte nid)t8 thun, ald ihr nad) dem leten Atem-
suge die Augen gudriiden, ad), die jhonen, duntlen
Augen.

Nun fam der Haudarzt und bat, dad Blatt auf-
fdlagen, dad Ratfel lofen ju ditrfen. I gab bie
Grlaubnis. Nad) einer Halben Stunde ftand der
Arst vor mir und Patte zivei tleine, graue Steine
von der Grofe eined RKirfdhferns in der Hanbd.

,Das war,’ fagte er, ,die Krantheit Jhrer Frau.
Die Galle war volljtandig vertrodnet, jtatt ihrer

fanden fidh) diefe al3 Galleniteine auffallend grogen

Berhartungen. Daher ihre mangelhafte BVerdauung,
baber ihr jdledhted Gedeihen und ihre allgemeine
Rirper|dwdide, daber aud) die bdiirftige Erndhrung
be8 Gebhirnd und die oft jonderbaven Aeuperungen
ihrer Berftandesdthatigleit.’

Freund, ald mir ber vzt dad fagte, da Hab’
i) Thranen bder Freude und ded Mitleidsd getweint,
tithlend, jtillend dasd bittere Weh bed Herzensd. Jd)
fonnte jo nun mein Weib twieder lieben. Sie Hatte
mid) allo mit all ihren finjteven Worten nid)t ge=
qudlt aug 2uft am Qudlen, fie Datte feinen bos-
haften Sinn gegen ihve Umgebung gehabt. Sie
hatte nur dem unerbittliden Naturgefes unterjtanden.
Bivei elende Steindjen Datten ibr und mein Leben
perbittert. Nun fann id) mit Riebe meine3 MWeibes
gedenfen und mit tiefem RQeid um fie. Mein Derz
ward aud) von innigiter Teilnahme mit ifhr erit
vedt erfitllt, al8 fie derfelben nicht mebhr Hedurfte.
Nod) oft ift e8 mir, al8 miipte id) fiir fie ausd-
bredjen in [aute Klage beim Gedanten an da3, was
fie gelitten. Dod) jtill der Klage, fie hat's iiber=
jtanden, e ijt voritber. Der Tod hat meine Gattin
pon ber burd) Krantheit erlittenen Entftellung be-
befreit, und verflart ift da8 Bild ihred idealen
Wefensd vor meiner Seele er{tanden.”

S, werter Lefer, lauten die Worte eined Briefes,
Migen fie Geduld und Nadfidht mit Leidenden
pflangen, und o einer mitrrifd), ungeduldig, ge-
reizt, miftrauifd ift und feine Hausdgenoffen quadlt,
biefelben zu bder Frage vervanlajfen, ob nidt ein
verborgenes Leiden mit daran {huld fei. s, Durijm.

(Relig, BVoltzblatt.)

Hlymerzenskinder.
(Gine Betradtung fiir Gltern und Grieher.)

-@nm diefem Titel bringt Deft 1 der Garten-
laube vom Jahrgang 1897 einenm Artifel,
der von Cltern und Craiehern unbedingt
gelefen und Dbebersigt werben fjollte. @ang be-
fonderd jept, wo in wenig Wodjen ein neued Shul-
jahr Heginnt, und two mande jorglidhe und um der
grofien  piydijden Jartheit ihred Rinbdes 1willen
ingjtlicge Mutter fidh) mit den Fragen zu {Haffen
madyt: ,Soll id) mein Rind bdiefes Frithjahr zur
Sdyule jdhiden?” und: ,Wie wird e3 dem Ueber-
sarten unter den vielen anderd gearteten Rindern
gehen? Wirtb es vom Lehrer, von der Lehrerin
verftanben twerden und wird feine Eigenart Be-
viidfidtigung finden?” Wir heben ein Heined Brud)-
jtitd bed ebenfo interefjanten al3 belehrenden Ar-
tifel3 Heraud in ber Meinung, daB dies die Eltern
und Craieher veranlafjen werde, fid) dad Stubium
bed volljtandigen Artifelds zu ermoglidhen. Nad
ben Yusfiihrungen Dr. A. Spipners findet fich bie
grifte Anzahl piydifd diberzavter Rinder unter
denen, die, sum erftenmal bie dffentliche Schule be-
judjend, weinen und ittern, twenn die Stunde fommt,
da fie sur Scdule gehen jollen. Uengftlich {Hmiegen
fie fih in eine Simmerede ober find von der Mutter
nid)t wegzubringen. Und dad alled ohne eigentlidhe
Urfacdje. Der Gedante, von der Mutter, vom Haufe
fortgeen zu miiffen, veidht allein hin, jolden Rin-
dern a3 feelijhe Gleidhgerwicht su ftoren. Jn ber
Sdule find fie gewdhnlid fditdhtern, ungejdhict
und intereffelos. Am meiften madht ihnen die Oeffent-
lidteit ber Rlaffe zu {daffen. Cinem tidtigen

Lehrer, ber in ben Finbdliden Seelen zu lefen ver-
fteht, gelingt e3 allerdingd in vielen Fdllen, das
Gelbjtbewuftiein der iibersarten Rinder nad) und
nad) zu ftarfen; aber oft ift alle Runjt vergeblich.
8 gibt Rindber, die wihrend ifhrer ganzen Schul-
geit ftetd mit einer gewiffen ftumpfen Empfindlidy-
feit zu fdmpfen Haben, bie ihnen bdie Freude am
Unterridht und Sernen nimmt. Jn Fallen leidhterer
Art find die Rinder mit einer allzu weidhherzigen
Gmpfindfamteit und weinerlidjen Befangenheit be-
Dajtet. Bon. einem Madbdjen wird bervichtet, daff e
erft ein langed, franfhaftes Weinen voritbergehen
loffen muf, bevor es im ftanbde ift, dem von ifm
nidt etwa gefiichteten, fondbern vielmehr BHoch-
gefhipten ehrer eine einfacdhe Bitte auadzufprechen.
Meben dem tweinenden Rinde fallt oft aud) dad
lachende al3 bedentlide Crideinung auf. Jn einer
Rnabentlaffe faf vor Jahren ein Rind, weldes
hin und wieber bei befonbderd ernjten Unterrichts-
gegenjtdnben in ein unbezwinglided Qadjen verfiel.
©o mandier Tadel, ernjte Strafen, eindringlide,
fittliche Berweife und Belehrungen rufen bei Rin-
bern nidt felten ein Qidyeln Hervor, dad nidht in
jebem Falle eine euBerung roher Gefinnung und
Gemiitaverfoffung ju fein braud)t. Man Yfann es
auf dem Gcfidhte von Rindern beobadhten, die da-
bon tweit entfernt find.

Dr. Spipner jdhlieBt mit der Mahnung, daf
in folen Fillen eine offene Ausfprache wifden
Gltern und Lehrern flattfinden moge, eine Ausipradye,
bie nidht nur iiber die Fortjdhritte der Rinder in
ven Sdulfidjern, fondern audy iiber- deren fittliche
Cigenjdiaften fid) erftreden mup. Niemald follite
man aber vergeflen, den Arzt ald dritten im Bunbde
su bdiefem Rettungdiverfe Herangusiehen; denn oft
find torperliche Qeidcn Urfachen der feelifchen Miingel,
und mit der Gefundung bded Leibes pflegt dann
aud) ber ®eift aufsubliipen.

e

Byredfaal.

Jragen.

Jivage 3961: Gegentdrtig brodiere id) einen Sefjel
unbd beabfichtige, deven nod) swei bis drei su maden.
Konnte mir nun eine freundliche Mitabonnentin gefl.
raten, ob e8 biibider fei, su allen Seffeln das gleidye
Deffin gu nehmen, oder ob es vorzustehen jei, verjdjiedene
Pufter anguwenden. Das Mufter, weldjes id) fest in Ar-
beit habe, ftellt wilbe Nofen und Bldtter dar, mit Beige-
ausfiillung. Gine Vefannte don mir finbet Beige su
hell; mir gefdllt e jebod) fehr gut. Wie ift die Meinung
bon Sunitverftandigen ? B, R,

Sirage 3962: Sudt eine alleinftehende Keferin
ober ein Ghepaar, bdeffen eine Hilfte gefundheitshalber
feinen Aufenthalt an einem fHimatifden Qurort nehmen
follte, eine giinftige Gelegenbeit, fid) durd) bdie Ueber=
nahme einer im beften Betriebe ftehenden Frembdenpenfion
an folgem Orte eine fihere Crifteny su jhaffen? Die
Penfion befindet fid) in einer gefunbdheitlih aufs befte
eingeridyteten Billa. Die Moblierung und Ausftattung
ber Bimmer ift veidlidy und gut. Aud) Waifche und Bett-
geug ift meu und pon erfter Qualitit. Die Saijon ift
fehr lang, und bie Rurgdfte bleiben audh itber bden
Sommer, oft dag gange Jahr und linger, Der Gejund-
Deitsguftand der gegenwdrtigen, alleinftehenden Befigerin
ift derart, bag fie nidht mehr gefdhaftlidy thatig fein
fann, und bdap fie wiinjdhen mufp, die Penflon mit famt
ben nod) vorhandenen Vorrdten jobald wie moglid) einer
ungebrodjenen Kraft abgutreten. Fitr freundlide Mit-
biilfe gu diefem Bwed ift herzlih danfbar ., n .

Jivage 3963: Meine Freundin leidet jdhon einige
Jahre an einer roten Nafe, Hauptiacdlich im Winter.
NAud) wenn fie ben Sdnupfen Hhat, madht fid) das Uebel
befonbers bemerfbar. Dat eine freundlidye und erfahrene
Leferin bielleiht einen betwdhrien Rat sur Bejeitigung
diefes Uebel3 ? Bon Hergen wdre dbanfbar

Gine junge Abonmentin.

Strage 3964: Darf es cine gewiffenhafte Dutter
wagen, eine Todter in bdie Frembde gehen zu laffen,
wenn dag Mdaddyen vbom Leben nod) nidhts fennt, wenn
e3 romantijhen Trdumen nacdhhingt und tn jebem Mann
einen Helben erblidt? Cin Betweis, wie Ffindijd) das
Mdaddyen ift: €8 ift 17 Jahre alt und wollte vor einiger
Beit einen H5jdhrigen, hodjintelligenten Herrn unjerer
Befanntidhaft heiraten. Al8 ihr die Unmidglichleit Llax
gemad)t twurde, fafste fie Neigung su einem Vann der
arbeitenben Rlaffe, dem fiirslid) feine Frau geftorben,
unbd ber mit fiinf fleinen Kindern verlaflen dafteht. Die
WMelandyolie des Mannes und fein interefjantes Aeuperes
nahm dag iiberfpannte Maddhen vollig gefangen, und fie
wollte ben Ffleinen Waifen Mutter fein, Mein Mann
behauptet, dap die Frembde dem Midcdhen den Kopf jdyon
guredhtiegen werdbe. Mir fdheint dad aber eine furdytbare
Berantwortung zu fein. Das ift dbas Ungliid heraus-
gefordert. Man fann dod) einer Pringipalin nidht zu-
muten, daf fie bag Denfen und Empfinden ihres Dienft-
mdadbdens fontrolliert, wie eine dngftliche Mutter es thut,
und wenn die Todjter fid) felbft itberlaflen ift, fo ift fie
fidher perloren. Jdh modhte fie wenigftens nody ein Jahr
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babeim behalten; dag will aber mein Mann nidt. Was
fagen bie berehrlichen Lefevinnen dazu? '
Alte Abonnentin in J,
SFivage 3965: Wie fommt es, daf man fid) in
naffem Sdyhzeug fo leicht ertiltet, wihrenddem Rinder,
bie in der grogten Naffe barfuf geben, dies ohne jede Gefahr
thun fonnen? Jd hole mir Sahniveh ober Sdynupfen,
wenn i) in guten Ledberjdjuben nur enuqe}mmutcn auf
pem feudyten Grdbboden ober auf einem {teinernen Gang
ober Qiidenboden ftehe. I gerate jeden Worgen, nad
bem Fritbftii, in einen beftigen Schweif, fo dap id)
mid) nid)t aus dem Bett ju erheben wage, aus Furdt,
mid) au exfilten. Nad) dem Schweip fommt ein Froft,
ob ‘i) mun aufftehe ober im Bette bletbe, und dasd
Riltegefiibl hlt ben Tag iiber an, jo warm i) mid)
aud) fletde. Der Arst exrflirt die Sadye fiir ein Nerven-
leiben, bem jehwer beizufommen fei; idy hitte viel frither
bagegen einjdyreiten follen. Weig mir vielleicht eine
freundlide, erfahrenc Zebrerin einen guten Rat? IJd
wdre pon Herzen danfbar dafiir.  Neue Avonnentin tn R,
SJirage 3966 : fonnte mir jemand aus Crfahrung
mitteilen, ob Sdindlers Geradehalter swedentipredjend
find fiir eine 16jdhrige Todyter, weldje ben Schneiderin=
nenberuf erlernt und bdie Gewobhnbeit hat, fid) jehr nad
porn zu neigen? Sind Dbiejelben fiir bie Gefundbeit
cigentlid) beffer al3 ein Ioder getragened Qorfett? €8
bittet @tfahrene um giitigen Rat  Gine treue Abonnentin,
SJirage 3967: Sft cine arme, {dwer mit einem
bittern Gejdhict belaftete Frau im Redyt, threm trunt-
fiihtigen Gatten, ohne fein Wiffen und feinen Willen
ein Peedifament 3u verabreidjen, dad ifhn von feinem fich
felbft und bas Gliid der Familie ruinierenden Lajter
heilen tann 2 Der Beweis ift mehrfad) erbracht, bap dies
vollftdndig mdglidy ift.
Gine durd dad Lafter bed Manned ju Srunbde
gevichtete, arme Beferin,
rage 3968 : as halten gutdenfende Lefer und
Referinnen bon folgender Sadje: Wir find etne Familie,
bie ein anftinbiges Austommem hat. Unniiges fann
freilid) nidyt verausgabt werben, dazu reidht mein Ber-
dienft nidt; aber wir haben unfer fidjeres Brot fiir
ung umd unfere gwei Rinder. Wiv haben eine nelte,
gejunbe Dienftwohnung mit nugbarem Gemiifegarten,
der pon ber Frau leiit su beforgen ift; aud) fommen
wit Hiihner, Tauben und Kaninden halten obne er-
Deblicge Anjdaffungen. Meine Frau it fid) aber bie
bei nidht geniigen, fte will mithelod hoher hinaus, und
fte hat eine iiber alle Beqriffe widrige Art aufgefunden,
nad) bem jogenannten ,Gliid” su fagen. Ste veridafft
fidy inldndijhe und auslindifdhe Jeitungabldtter und
notiert fid) jeden Todesfall, jede Berlobungs- odber Ge-
burtsangeiqe, jeden in einer Beitung behandelten Fall
von glidlihem Grfolg bdiefer ober jemer Art. Alle
folge Adreflen fammelt fie und fenbdet ihnen Bettel-
briefe, oft in wabrhaft bemiihender Weife, freilich ohne
ben geingften Grfolg. Da ber bdirefte Berfehr mit
foldhen Adrefien gleidy Null ift, beftiivmt fie die Re-
baftionen iweit verbreiteter Blitter und ftellt an
biefe bdie Daarftrdubenditen anfnrbcrup%cn (perfonlice
Nadforidungen driiden mid) gany danieder). Darf idh
folche brieflidhe, oft durd) die Beitung erfolgende An-
niberung ohne iweitered ald3 Scwindel tarieren und
unterdriiden, ober erfordert bdies boverft eine ebenfo nug-
lofe al8 peinlihe Auseinanbderfegung? Um giitige Ant-
wort bittet R 3. §. 6968 in St, ®,

Rutivorien.

Auf Jfrage 3938: Die Menjden vingen nad
Selbitandigleit, heute mehr al8 friiher. Das ift ,ber
LQauf ber Welt”, und niemand wird diefes Ringen per-
Bindern fonnen, denn e8 liegt wohl im Plane der gitt-
lidhen Borfehung. Biele Frauen aller Linder hoffen,
im nabenden Jabrhundert mehr Redjte u erlangen.
Aud) die Dienftboten gehoren in die Schipfung Sottes
und aud) in ihren RKreifen madpt fih das Selbitgefiihl

eltend, Daff das mander Frau nicht gefdlt, ift be-
gegreif[id;, mandmal unter Umiftdnden felbit aud
redyt; aber wenn fie etiweldye Menjchentenninis hat, wird
fte dod) nidht nur RLagen iiber allfdllige Mikftande laut
werben laffen, jondern fie wird mandyes begreifen, und
fo biel in ihren Qriften liegt tradjten, u weit gehende
RNaturen dem Beften Fugufiihren. @ie,‘geebrtc Leferin
in B., gehoren nidht au benen, die rubig dem Treiben
unerfahrner Maddhen gujhauen fomnen; bas ift jdhn
und gut. Denn leiver qibt ed Derrfdaften (feltener in
ber beutfden Sdyweiz), die taum denten, daf ein Dienft:
bote eine Seele habe, benen alled gleidygiiltig ift, was
bas 208 bes Dienftmiddens anbetrifit, wenn dasfelbe
nur redt viel arbeitet, aud) an Sonntagen, wenig ift
und redyt furge Beit jhlaft. Sie, geehrte Seferin, geben
Shrem Middyen Jeit fiiv die Rircye, filrs Lefen guter
Sdyriften und fiirs Screiben. O, ironie du sort!
Hunberte armer, ernjter Miidchen witnjdten eine Stelle,
wie Ste jdildern, und finden felten in gewifjen Lindern,
felbft in Sabraehnten, eine Derrihaft, die Sonntagser-
holung gewdbrt, — und Jphre Mdddjen jdheinen bdiefes
nidt su adten. So ift e8 wohl aud) hier, wie mand-
mal im Ghejtande: Diejenigen, die fid) verftehen wiirden,
treffen im Qeben nidgt gufammen! Dah dann o junge
Madden ,auf eigene Fauft” Tangplige aufludyen, wird
feine rechtbentende Frau gerne jehen, und mandye, bie
liebevoll bas Unerfahrene im Namen feiner eigenen
PMutter vor Gefahren warnt, thut ein gutes Werf und
tird meiftens ni)t umfonft reden. Natiirlidy gibt es
aud) Madden, denen bdie Bubiilfenahme bdes bheiligen
Mutternamens twenig fagt; denn es gibt nidt nur
Rabenmiitter, jondern aud) foldye, die nicht als Borbild
dienen Hnnen., Und Rinder foldyer Miitter ober Gltern,
die eine jdle)te — oder feine Grziehung genoffen haben,
bebiirfen biel Teilnahme — und mag bdiefe felbft in
mandjen Fillen unniip fein. leberdenfen Ste, bitte, oft
was und ver Anufjas: ,Anerzogen oberanererbt”
legte Wodje jagte. Dann wird Jhnen mandes flar

werben und Sie vieleidht verhindern, ben immer ieder
laut werbenden Dienftboten-Jeremiaben beizuftimmen.
lind glauben Sie nur ja nidht, daB nur die Dienjt=
mabdden fehlen! ,Reiner ift geredit, aud) nidht ein
eingiger)” Wenn Sie Jhre beften gebilbeten Freundbinnen
in Jbrem Dienfte bhdtten, — gabe e da wohl nur
Rofen? Das Gute foll man wollen iiberall ; dasfelbe
erveidit man aber nur, wenn man biel Liebe und aud
Nadfidht in fid) trdigt. Gine groe Dame, — es war
die Ghrendame einer RKaiferin, horte man nie iiber ihre
Diener flagen. Frau von X. gehorte gur erften Arifto-
fratie Guropas; aber diefer wahrhaft grofen Dame
wurden Armut und Clend nidht sum Glel. Wie oft
ftieg fle (nur von ihrer Todjter begleitet, der fte ein
Borbild fein wollte) 6 Treppen hod) — um unbemerft
von ber Welt, felbftlod Hiilfe und Troft zu fpenden!
Gines Tages war iie gewdhnlid Gmpfangdtag bei
Frau bon X. und die jiingere Ariftofratentwelt fam und
ging. AI3 alle Vifiten su EGnbde waren, nahte fid) Frau
von X. ihrer Todyter und fagte gu ihr: ,Pein Qind, id)
habe fhon lange etwad auf dem Herzen, — ich modyte
nun mit Dir dariiber {predien. Scdon feit Jahren be-
merfe id), daf unjere Dienftboten mehr in den Salons
find, al3 tir felbft.” ,Wiefo,” rief die Todter erftaunt.
~Wiefo2” entgegnete bdie ehriviirdige Dame; ,Cud)
Sungen ift alle mdglide Bildung u teil getworden; bdie
gelehrteften Profefjoren der Welt waren Gure Lehrmeifter,
fo bdiirfte man erwarten, daB bei Guern Bifiten bdie
beften und und interefjanteften Gefpricde gefiihrt wiirden,
Bu meiner BVerunderung bemerfe ih aber, baf Jbr
nichtd mehr durdhhedyelt, — al3 Gure armen Dienftboten!
Das ift eine Schande, fiir Cud), trog aller ,Bildbung”,
ein Armutdgeugnis!” Frdulein bon X. weinte. SJft e
alfo gungenfertigen Dienftmdabdden o jehr su vberargen,
twenn bei Jujammentiinften (bie wohl nirgends fo haufig
und begiinftiget find, wie in 3.) ,Berhaltniffe durchge-
hedhelt” mwerden? Diefe Miaddhen maden dod) wohl
meift feinen grofen Anfpruc) auf ,Bildung” ! Nur nidt
immer geflagt — und die Welt angefdhaut, iwie fie ift!
Nehmen twir an, Gott erbarme fid) einmal aller Klagen
itber Dienftboten; er lieBe diefe alle bon der Grbe ber=
fhwinden und fandte Ddenen, die am meiften geflaat,
(aber nidt obhne Dienftmdddyen fein wollten, wenn fie
e3 felbft fonnten oder follten) fiir ein Jahr al8 Diener
feine pollfommenften Gngel. Du lieber Himmel! Wie
fdhwars todren bdiefe wohl fdhon in dret Woden da und
bort angejdrieben ! So fdhwars, dap fie den Almdchtigen
bitten tiirden, er middyte fie aus bdiefer Welt nehmen!
Denn wad por Gott geredht ift, ift uns felbft nidt
immer vecht und billig! So fonnten unsd feine voll-
fommenften Gngel ebenjo gut fehlerhaft erjcdheinen! Den
Sebler fehen und fucdhen wir immer in anderen — und
tiv jelbft find rein (in unfern Augen) wie frijh ge-
fallener Schnee! Damit ldfen wir aber fociale Fragen
nidht und macyen weber uns jelbt, nocd) anbdere gliiclidy.
Oben und unten bedarf e (und wobhl immer mehr)
Menfdyen= und Selbftfenninid! ©8 bedarf Qiebe und
wahrhaft driftlige Teilnahme am Sdidjal anbderer!
Pauline Prifter,
Auf Jirage 3948: Geld Hat einen Wert dod) woh!l
nur ald Mittel, fi) und anberen, in erfter Linie den
Rindern, -pielerlei Annehmlichletten zu verfdaffen, bdie
man ohne Geld entbehren mup; Sparjamlett joll diejes
Mittel aud) fiir jpater erhalten. BVou diefem Geficyts-
punfte audgehend, gewdhren Sie den Kndern alles, was
nbttg ift, ihre Gejundheit gu erhalten, alfo reichliche
Nahrung fitr thr ftarfes Wadystum, eine luftige Woh-
nung und augreidyende, aber feine lupuridje Kleidbung.
Raffen Sie fid) ferner die Ausgaben nidyt reuen, die zur
Grhaltung bes jugendlichen Frohfinnd und der harmo-
nijhen Cntviclung notwenvig find: Gin Eleined Familien=
feft, ein gutes Bud), ein gemeinjdaftlider Ausflug werden
ein biel befler angelegtes Rapital fein, alg wenn Ste
ibnen ein paar hundert Franfen an Jing legen. Ber-
geffen Sie aber nidht, dbap die Fefte eine Ausnahme im
einfadjen Alltagaleben fein follen, denn an Ginfadbeit
follen bie Rinder trog allem gerwdhnt bleiben; dasg allein
erhdlt ihnen fiir jpdter bdie Bufriedenbeit, die ebenfo viel
wert ift al8 Frobfinn. Alfo, dad Notwendige fiir Ge-
jundbeit und Graichung reihlidh aufwenden, auch) bei
dem Ueberflififigen zur Grhaltung von Frobfinn und
Hreudigleit nicht allzu fehr geizen, aber anberfeits den
Rindern nidht Bebdiirfnifle anerziehen, twelde fle fpdter
nidyt oder nur jdwer werdben befriedigen fonnen. Das find
bie Grundfie, mit denen vermutlih) jebermann einber-
ftanben fein mufp; bdiefelben auf Jhre eigenen BVerhdlt-
niffe anjuwenden, bleibt Jhre {dhone Aufgabe. RKann
3hr Mann dann nod) alle Jahre ettwasd zu einer Lebens-
verfiderung eriibrigen (das foftet ja nidyt fo fehr biel),
fo witrde i) hiegu ftartjtens raten, Fr. My In B,
Mnf Jirage 3948: Gin jeder lnbeteiligte und un-
befangen Urteilende wird Jhnen fagen, bap Sie beide,
Mann und Fran, vedt haben, und man fragt fidh,
warum Sie nod) nidt davauf gefommen find, Jhre
beider Anfifht in aller WMinne in eine gu verjdhmelzen,
um fo ein {dhones, harmontjches Familienleben u ge-
ftalten und dod) dabei die Bufunft der Rinder beftmiog-
li fier 3u ftellen. Darin befteht ja alle Rebens-
philofophie atveter Menjdyen, die zugleid) Cltern find.
Man mup der Gegenwart ihr Recdht geben und bdabei
immerhin bedenfen, dbaB den Rindern eine lingere Su-
tunft Dbejdhieden ift, nad) menjdhlider Beredhnung, als
cinem felbft. Das Rind hat ein Recht, bon feinen Cltern,
die 8 ind Qeben gefest haben, su verlangen, daf ihm
bie Frohlichleit und Sorglofigteit feiner Rindertage nidht
gefdymdlert werben, fotveit bied in ber Gltern Madyt liegt;
denn diefed felige Rindergliid und bie Grinnerung daran
ift ein Sdab, ben alled fpiter errungene Glid und
Geld thm nicht mebhr geben fann, 8 fommt aber dar-
auf an, in was diejed RKinbdergliid befteht. Ueber bdiefen
Puntt denfen die Rinder oft idealer ald die erwadfenen
Menjden, Jhr Gliid befteht nidht davin, alle Tage gut
su effen, foftbares Spielseug su Defigen und zu allen

Bergniigen der Gropen zugelafien su twerden; dabei tann
ein Rind fo ungliidlid) unbd unbefriedigt fich fiihlen als
mbglid); denn nidt dbas Gewohnte madht den RKindern
am meiften Freude, fondern dag lingewohnte, und dasd
ift 8 aud), was bejonders im Gedidytnis haften bleibt,
Nusgejudyte Speifen, wenn fle taglid) vberabreidht werben,
bedeuten bald feinen Genuk mehr; wenn man aber bdie
Wodje hindurd) einfac)e Nahrung genofjen, freut man
fih) an Sonn= und Fefttagen iiber etne ungemwohnte Speife;
bann ift fie ein fleines Fefteffen; fo, wenn die Mutter
am Geburtdtage ber Rinder, ihnen ihr Lieblingsgericht
fodjt ober wenn bei befonderen Anldfien eine befondere
Bulage gemadit wird, die in der Grinnerung ber Rinber
gu dbem fejtlidhen Tage gehbrt. 1nd fo, wie mit den
Zafelgeniiflen, it e8 mit allen materiellen Geniiffen,
Je feltener fie einem geboten werden, bdefto harmlofer
wird man fid) ihrer freuen. Nur ein unverdorbener, ein-
fad) gewdhnter Menfd) bleibt wivklid) genupfihig. Anders
1t e8 mut den ideellen Giitern bes Lebend; von diefen
tann man nidt leicht su viel befommen. Diejenigen aber,
welde die Rinber beanfpruchen, find gewdhnli) nicht
fdwer au bejhaffen. Gin Rinberbers geht nicht nad)y Geld
und Gut aus, und jein Gliic foftet nicht viel. Da finnen
Gie rubig einen Teil Jhres Ginfommens auf die Seite
thun fiir fpdter. Gin Rind verlangt nur fehr viel Liebe
und ein froplides Gemiit von feinen Grziehern, bann
ift fein Paradies gefdmiictt genug. Wo der BVater mit
den Rindern fid) wieber jung fiihlt und ihre Spiele teilt,
wo bdie Mutter liebeooll eingugehen teif auf ihre Heinen
Wiinide, ihre fleinen Freuden, da fann man im ein=
fachften Dabeim alle Tage Fefttag haben. Mit den ge-
ringften QRoften fann die Mutter, wenn fie ein Verftind-
nig dafiir hat, etwas Poefte in das alltdglige Dafen
fledjten; alles, twag der Qinder Phantafte anvegt und
bejchdftigt, erhoht ihre Rebensfreude, 9 3.

Duf Jivage 3948 Jhre Frage ift eine Lebensirage
und jollte gang eindringlid) behandelt werden und gvar
fann dies nur bon gans erfahrener Seite her gejchehen ;
aber idy glaube, dbaB bie ,Frauen-Beitung” bdiefe Frage
gu [bjen tm ftande fein iwird, und idy bin mit Shnen
gefpannt auf diefe Lojung. — Jd) mafe mir nidyt an,
Shnen Ratidlige evteilen su fonnen, jondern iy mbchte
Jhnen eventuell einen Wint geben. Ndmlid), wire es
pielleicht mdglich, bap fich Jhr Mann durdy BVerfidyerung bei
einer foliden Bebensverfidherungsdgefelidait ein Scherflein
fiir fpdtere Tage fidhern wiirde? Mein Mann ift fo per=
figert, daB uns bie Summe ausbezahlt wird, wenn er
55 Jahre alt ift ober bei feinem Ableben. Bis dahin
find unfere Rinber Mitte in den 20er Jahren, aljo wird
ung dbann auf alle Fille die Ausbegahlung jehr gelegen
fommen. — Durd) folde Berfidherungen ift man ge-
soungen, alljdhrlid) eine beftimmte Summe auf die Seite
s legen, wag fonft fa oft nidt gefdehen wiirde, — Sie
fonnen ja dann gang gut beredynen, ivte viel Ste nadh
Beifeitelequng des Policenbetrages fiir Jhre Hauahaltung
beftreiten biirfen. Bielleicht fonnen Sie trog des Wegfalles
bon einigen 100 Franfen dodh) nody etwas fitr die Cytra-
auslagen aufbringen und braudjen fih und den Kinbern
nidt alle Freude gu verjagen. G M S,

Auf Jrage 3949: I, Berner, Baummwoliwaren-
fabrifant in Gnnenda, Glarus, liefert Rohbaummwolitud),
70 Meter oder 35 Meter su 32 Cts., Ralifot gebleidt,
70 Meter oder 35 Meter su 20 Cts. der Meter. Weniger
gibt ber Fabrifant nidht ab. B 9.

. duf Jirage 3930: Dag Midchen foll Hommels
Hamatogen nehmen, PB. 9.

. duf Jirage 3950:
mbdyte i) Jhnen raten, Jhre Todter jofort fiir einige
Beit _aus ber Lehre gu nehmen, damit fie fich wihrend
bed Tages red)t biel im Freien evgehen fann. Gine ge-
wiffenhafte Lehrmeifterin jollte iibrigens in ihrem eigenen
Jnterefle feine franfen Rehridchter bejhdftigen, jondern
von fi) aus sum Wegbleiben von der Arbeit beranlafjen,
big fie wieder erftarft find. Jm fernern fann bei qutem
BWillen einer Lehrmeifterin die Nadytarbeit bollftindig
umgangen werden. Wan mufp fih eben jhon anfangs
ber Wodje fo einridten, dap bdie Lehrtddyter den Tag
iiber immer geniigend bejd)dftiget find, fo ldnt fich vieles
einbringen. Mit gutem Willen und dem ridtigen BVer=
fténdnis ldgt fid) auf diefe Weife audh in der ftrengften
Beit die Nachtarbeit vermeiden, und zwar jhon des-
wegen, weil die jungen Todyter, die sur Nadytzeit iiber-
maBig angeftrengt werden, am Tage natiirlidy nicht sur
Arbeit aufgelegt find, Uebrigens ift die Nadytarbeit bei
ben meiften Lehrmeifterinnen nur Renommifterei; fie
wollen eben badurd) der Welt zeigen, iwie fehr fle mit
Arbeit iiberhdauft find.

Gine Damenfdhneiderin, dle #ber gehn Jehridchter bejchiiftigt.
. huf Jivage 3950: Gefundbeit ift das hicfte
irdifjhe Gut; alle anderen Riidfidhten miiflen davor
{dmeigen. Folgen Sie dem Rate de3 Ursted; gommen
@1q der Todyter einige Wodyen der Grholung bei aug-
fdlieglier Grndhrung mit Mild) und Gerftenfchleim,
und juden Sie dann emen leidyten Simmerdienft fiir fie.
Gte fonnen es nidt verantworten, wenn Sie diefelbe
nod) fernerhin den gleiden Schadlichleiten ausiegen.

Fr. My in B,

Auf Jivage 3951: Wirtlid) jdlechte Sihne mit
Gold ju plombieren ift Suzus; bas Gold mwird befjer
burd) dag billigere Amalgam erfegt. Sehr jdledyte
Jihne ldBt man ausgiehen und durd) ein tinftlides
®ebiB ober durd) eine Platte erfegen. Fr. M, in B,

Auf Jirage 3952: Niemand fann Jhr lobens-
tvertes Streben iibel nehmen ober fid) badurd) beleidigt
fithlen; immcrbf;r braudyt e auBerordentlich viel Taft und
Gejdit, um nidht dbas Gegenteil zu erzielen pon dem,
wad man begwectt. Fr. M, in B,

Auf JFrage 3955: G gibt Qeute, mit denen der
Befte nicht im Frieden und Gintradyt leben fann; aber
im gangen ift e8 dod) aud) fiir Sie fein gutes Seugnis,
enn die Frau fi) anderiwdrtd mehr daheim fiihlt als

Als erfahrene Sadfennerin .
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im eigenen Haushalt. Sehen Sie dod) gu und iiberlegen
Sie e8 ernfthaft und in Liebe mit Jhrer Frau, ob nidht
aud) pon Jhrer Seite etwad Weitered gethan tverben
fann su einer Yenderung diefes unerquiclidhen BVerhdlt-
niffed, bag — bdaritber mup alled einig fein — auf die
Dauer unertrdglid) werben twiirde. Fr. M, in B,
Anf Jivage 3956: ©8 gibt Nagelfeilen, welde
Jbnen pielleidyt gute Dienfte thun wiirden. Gtwas, nicht
piel, Sodba in warmem Fupbad erweidht die Ndgel
stemlid) leidht. Gine gang diinne Sdhicht Watte 3iifdjen
Nagel und Bebhen eingeflemmt, thut bpielfach redt qute
Dienfte. Jn erfter Linie ift natiirlih jept auf verniinf-
tiges Sdubhmwert su fehen. e, M. in B,
Auf Jivage 3957 : lnbebingt; offen fpredyen und
bie Hoffnung auf eine giinftige Wendung nie aufgeben.
3n allen, aud) in ben alleridywierigiten Lagen, ift un=
bejrantte Offenbeit unter Ghegatten das Befte, nein,
bag eingtg RNidhtige, und biel Jammer und Glend ent-
fteht, inbem man an diefem Grundjap nid)t unentwegt
fefthdlt. b miifte mich fehr tdujden, wenn Sie nidt
nad) gefhehener Ausipradie finden iviirden, bdap die
Sade weniger jhlimm ift, al8 Sie fid) bas jepst vor=
ftellen; aber ie e8 bamit aud) fei, jebenfalld dad Redyte
thun buvd) ein liebeolles, offened Ausdpredyen.
Fr. M, in B,
Auf Jrage 3959: Bei genauer Aufmerfiameit
muf fid) irgend ein Grund dod) wobhl ausfindig macen
Laflen; in erfter Rinie ift jedenfall3 fleiBiges Liiften bon
ndten. Jbhre BVefdyreibung aft vermuten, daf dad Dady
nidt gang didyt ift, und die Feudhtigleit am Dadygebdlt
und den Aufenwdnden nadh herunterficert. Konnen Sie
nidt umsiehen 2 Fr. T, in B,
Anf Jirage 3959 : Aus Crfahrung fann id) Jhmen
raten, in dem feudpten Jimmer {tetd ein fleined Fenfter
offen zu laffen, in furzer Beit werdben Sie troden haben;
wenn Sie alle Tage etwasd Deizen, ift die Luft jehr qut.
Unjer Haus ift bon Sanbdbftein gebaut, welde viel Feuchtiq=
feit haben; das Jimmer gegen Nordiveft ift mein Sdlaf-
simmer unbd war gehn Jahre lang feucht, bdie weftliche
Wand und die Fenfter glansten von Pidht und Gis; viel
Unwohlfein entftand daburd). 1880 durd) bittered Leid
aufgemadyt, habe i) die Fenfter gedffnet, und wetl mande
Sdyneeballe Hineingeworfen wurde, Hhabe im Vorfeniter
cine Sdyeibe wegnehmen laffen und mit Drabhtgefledyt
erfet; fo habe idy ftetd gute Quft und ein troden-taltes
Bimmer (habe fetnen Ofen); aber wir find gejund und
die Betten und Winbde troden. 2. ®. in 9.
Duf Jrage 3960: G3 ift su befiirdjten, dak das
glethe Mittel, weldjed bdie Tinte wegbeizt (Sauerflee-
jaly 2¢.), aud)y bdie Farbe der Mappe und bvielleiht dad
Qeber felbfit angreift. Rbnuen Sie nidht bdie Mappe
fdhwary ladieren laffen ? Fr. M, in B,

Fenilefon.

Rucroras Priifungen,
Bon €. Lovett-Cameron,
aud bem von Marie Schulp.

Autorifierte U

(Fortfegung )

ie arme Aurora ift fo ununterridtet, jo vernad)-

Laffigt, fo gang obne alle Auffidht ober Cr=

stebung,” pflegte fie gegen ihre Befannten ju
dupern. , 3 wiivde fiir mein liebed Todterden sittern,
time e3 biel mit ihr jufammen, obwohl id) felbit
natiteli um ihre3 avmen, lieben Vaterd iwillen
immer Jntereffe fiiv bdiefe unglitdliden, jungen
Bevand empfinden mup.”

Aber ob dem nidht nod) etivad Anbdered und
Wefentlidhered zu Grunde lag; ob bdie Mutter fidh
nidt vielmehr ded lnteridhieded swifden ihrem
eigenen Dlafjen, unbedeutend aqusjehenden Kinde
und jenem andern Naturlinde, mit feinen tounder:
{donen Farben, feinen bligenden Augen, den tweifen
3dbnen hinter den rofigen Lippen aufs jdarfite be-
wupt war — jwifden dem Wud)3 und der Haltung,
die ber Kunft nidht3 und der Natur alled verdanten,
und dem jorgfdltig itberivadten Gang und ange-
lexnten Bevegungen, die Olivia blof Fu einem
lebendig getworbenen Modebild madten — bdad su
ergriinden, ift unmoglid). Lady Abela war eine tluge
Frau, und e3 ijt nidht wabrjdeinlid), dak, da fie
den Begriffen ihrer Jeit gemak, teife war, bdiefe
Dinge ihren fdarfen und pritfenden Augen ent-
gangen fein follten.

€3 Hatte fid) in Lady Adelad Vorleben ein fleiner
Roman abgefpielt. LVor Jahren Dhatte fie — eine
ber mittellofen Todter ded Grafen von Wratham
— ber junge David Bevan von Farne Manor ge=
liebt und um fie getworben. Cr war jHin ie ein
griedijer Gott, der befte Neiter, der fidherite Sehiige,
der elegantefte Tdnger ringdumber, und er Datte
Laby Abdelad Hers erobert. Aber mit dem Gefdhlechte
der Bevand ging ed bergab. Dag alte Manor
Houfe, der eingige Befit, der ihnen ausd gliidlideren
Tagen iibrig geblieben, war in BVerfall gevaten, die
einft dazu gebirenden, audgedehnten Kéndereien
waren alle verfauft und in andeve Hdnde iiber-
gegangen, und der junge Mann fonnte nur wenig
nod) fein eigen nennen. Und da erfdien der neue
Befiger von Farufood, ein felbjtgemadyter Mann,
ber fidh burd) glitdlide Hanbdelsdjpetulationen ein
groBe3 Vermigen erworben, auf der Bildflade und

taufte den jhonen, alten Part und fajt dad gange
®ut, das einft den Bevand — bdem alten Sefdhledte,
fitr ba8 fo jdlimme Beiten angebrohen — gehort
und erbaute fid) ein pradytoolled, jhloBartiged Wobhn-
haug auf der Stelle, wo der alte Familienfis, der
lange leer geftanden, und in bem nur nod) Fleder=
mdufe und Culen gebaujt, fidh erhoben.

Herr Mardhmont trug fi) mit Hodfliegenden
PBlanen; er wollte auf jede Weife in der Welt vor-
wartd: und emporfommen und fidh mit der Todter
eined vpornehmen Haufed verbinden. Sein Auge
fand Wohlgefallen an Lady Adela, und er jdlug
den liebendmwiirbigen, aber unbemittelten, jungen
Mann, der ihr nur feinen alten Namen und feine
fdine Perjonlidhleit su bieten Hatte, bald fiegreid
aud dem Felde. Lady Adela gab ihrer exften Liebe
den Qaufpafy und Heivatete Jamed Mardymont.

Sie Datte ihre Wahl vermutlid) niemald beveut.
Mardymont far ein nmujterhafter Ehegatte und wurde
bald ein fehr beliebter NMann in den Gefelljdhafts-
treifen, in benen 3u berfehren ev exjtrebt. Cr wurde
pon ber Grafffaft einftimmig ald Ffonfervativesd
WMitglied ind Parlament gewdblt und Hatte fidh auf
diefem verantwortunggoollen Pojten zu allgemeiner
Bufriedenbeit feit mehreren Jahren bewdhrt. Sein
Reihtum war nod) gewadyfen, und alled in allem
war er auf Ddev Lebensleiter viele Sproffen hoher
geftiegen, al8 ev gur Jeit feiner Heirat hatte vor-
augfeben fonnen. N

lnterdeffen war e8 mit feinem aus dem Felbe
gefdlagenen Jebenbuhler immer mweiter bergab ge-
gangen. Cr batte aud) gebeiratet, aber feine dupere
Qage bdurd) feine Heirat nidht verbeffert. Seine
Frau war dag einzige Kind eined alten Advofaten,
eined Gonberlingd, der barauf bejtanden, das tleine
Bermdgen feiner Todhter in einer lebendlangliden
Sahredrente fiir fie angulegen; fitr die Jufunft ber
Rinder, die etva aud der Ehe hervorgehen follten,
miifle ber BVater forgen, wie er jeinem Schivieger=
fohne agte, und miglidertveife eingedent, wie jonber=

barermeife dad Geld der Bevanjden Familie gleid=-

fam unter den Fingern zerronnen, war er nur davs
auf bedbadht, feine Todhter vor Mangel 3u fdiigen.
A3 der avme, forglofe, leidhtfinnige David Bevan
geftorben, mwar aus den leberbleibfeln feined BVer=
mbgend nidhtd fiiv feine Rinder itbrig, auBer dem
alten Manor Houfe, dem Witwenfig fritherer Se-
fdledhter, dad nid)t verfauft werden fonnte, und der
Sabresrente ihrer Mutter, die ihuen nur zu gute
fam, jolange fie ihren Mann iiberlebte.

Raby Adela bewabrte tief im Hergen nod) immer
bad Geddadinid ifhres einftigen Geliebten, und ob=
gleid) ihre Weltlidhteit und ihr eigened Jnterefje bet
ihr ftetd in den BVorbdergrund traten, jo twar jie dod
feinedmwegd gleid)giiltig gegen dad Sdidfal feiner
vaterlofen Kinder, obgleid) die Art und Weife, wie
fie fi su ibren Guniten ind Mittel legte, nidht un=
bebingte Billigung verdiente. Lady dela war ein
feltjamed Gemifd) — fie war nidr ganz [dledt,
und ihre befferen Regungen lagen bejtandig mit den
niedrigen Seiten ihrer Jatur im Kampfe.

An diefem befondern Nadymittage, ald die jungen
Bepand fih itber die Todter ihrer Nadbaven auf
ihrem Rieblingdfi, der niedrigen Gartenmauer, von
dem fid) eine Perrliche Ausficdht itber dagd bewalbdete
Thal, dad grofie Haus im Parf und dag Dorf
driiben bot, unterhielten, fand eine ungewdhnlide
lnterbredung ftatt. Das Haudmdbdden fam quer
itber den Nafen binter ihnen.

JSraulein Aura, Jhre Mama bittet Sie, Jofort
in den Salon gu fommen.”

LSt ben Salon? Wozu denn in aller Welt,
Prigeilla 2

,€38 ift Befud) da, Fraulein, ein Herr,” fprad
Prigcilla mit etwad vevadtlidger Miene.

Da Befude, befonderd von Herren, im Dower
Houfe verhaltnidmapig su den Seltenheiten gehovten,
rviefen Priscillad Worte bdie lebhajtefte Aufregung
unter den jungen Bevand bervor.

,Cin Derr?” iviederholte Aurora nglaubig.
LUnmbglid) 1

Die fleinen Maddhen bradjen in jpbttijdes Laden
aud, dhrend Davie rief:

LSomm, [a Deine fhledhten Wie unterivegs,
Prigeillal”

#€3 ift fein dledhter Wi, junger Herr,” ver=
fepte die Dienerin mit Witrde. Cr war fiir die
Dienerfdaft nod immer bder ,junge” Herr. ,EB
ift die reine Wahrheit, die i) Jhnen jage. Jeben=
falld ijt BVefud) da; Sie mogen ihn einen Herrn
nennen oder nidt, wie Sie wollen.”

,Aber, wer ijt er? — Haft Du ihn jdhon mal
frither gefehen? — RKannft Du und nidt feinen
Namen nennen?” ertonte ed ihr im Chor entgegen.

»€8 wird wohl nur der alte Fanjhawe fein,”
meinte Davie veradtlid. Fanfhawe war der alte
Bajtor, der fie alle getauft Hatte.

SOurdaud nidt” gab Prideilla, jept wirtlidh
drgerlid, guritd. , 2B ob id) e8 nidht gleidh gefagt
Daben iwiirde, wenn e8 Pajtor Fanfhatwe ware! €3

ift jemand, der nod) niemald Hier gewefen ijt, und
den i) mid) wunbere, hier su jehen, und e3 witrde
mid) nod) mehr twunbdern, wenn er jemald mwieder=
tame! Aber jedenfalld fdhickt Jhre Mama nad
Jhnen, und daber beeilen Sie fidh lieber, Friulein
?Iutvra, und thun Sie, wag fie von Jhnen per-
angt.”

Aurota glitt bon der Mauer DHerab und fuhr
unwillticlid mit den Handen nad) ihrem in Un-
ordnung geratenen Haar.

»ber i) febe nidht danad) aus, Befud) zu em=
pfangenl” anbdte ie twiderjtrebend ein 1und blidte
babet ihre fleinen Sdywejtern an, ald erwarte fie
deren Buftimmung.

2O fiehit freilid) stemlid) {Hauderhaft aus,” gab
%qitfe mit der l[iebendmwiirdigen Offenbeit der Kind-
eit 3u.

_oS0nntelt Du nidt tafd) ein andered Kleid an-

stehen, Auva?” meinte Dolly. ,Oben hangt Dein
reined, rofa Sattuntleid; bdied bier ift vorn gang
guiin getvorden, al8 Du Heute morgen beim Jdten
auf dem Grasd fnietelt, und an der Taille fehlt ein
Quopf, und Du Hajt ein Lod) —*

Prideilla fdnitt diefe peinlide Aufzahlung von
Mangeln durd) einen Audbrud) entuitjteter Mif-
billigung ab.

»Sie brauden fid) nidt jhon su maden, Friu-
letn Aurora, fitr den, der fich jept mit Jhrer Mama
unterhdlt. €8 ijt niemand von Bedeutung, nur einer
pon den Smofinghamjden Fabritbefiern — iweiter
nidtd! Jd fenne ihn tohl, denn i) Hhabe BVer-
mwandte und Befannte, die feit Jahren fitr ihn ar-
beiten — f{dlimm genug fiiv fiel Gr ijt wohl in
Gefdaften gu Jhrer Mama gefommen, denn id)
tann die Unverfhamtbheit von jolden Menfdhen nidt
begreifen. Sommt da, um einer Dame wie Jhre
Mama, einen Befud) u maden und jhidt feine
Rarte Herein, der frede Patvon, wo fein BVater ein
gang gewbbnlider Arbeiter in der Fabrif gewefen
ift, iote irgend einer meiner BVettern. Aber Jbhre
Mama lakt Sie rufen, Frdulein Auva, und daber
mitffen. Sie geben; aber pugen Sie fid) nidt fiir
einen Menjden tie thn heraud — bdad verlohnt
fig nidgt der Mithe —, aber Sie follten gleid)
fommen, fagte Jhre Pama nod) ganz Hefondersd.”

NAura ladte ein wenig hodmiitig. I fomme
hon, Priscilla, rege Didh) nur nidht auf. Wie Du
fagit, mag biefer Menjd) ein Befud) fein; aber nad)
dem, was Du und erzahlit, diirfte man ihn faum
einen Herrn nennen fonnen. Er befudt Mama ohne
Bweifel in einer gefddftliden Angelegenbeit, und
fie bedbarf meiner Ditlfe. I barf fie nidht langer
allein laffen; e3 LldRt fih nidht dnbdern, dap mein
Rleid {hmusig ift, Dolly. Mir ijt bange, der Mann
belaftigt und ermitdet die arme Wama; id) fomme,
fobald i) fann, uriid, liebe Rinder.” Denitbrigen
mit der Hand juwintend, {dlenderte Aurora itber
den Nafenplap dem Haufe zu.

Sie Datte den leidhten, elaftijen Gang, der auf
blithende Gefundheit und Kraft jdhliegen laft. Die
Auguitfonne jdien hell auf ihre jdlante Gejtalt
Herab und lie ihr goldblonded Haar auffeuchten.
Trop ber argen Mdngel ihred Anjuged war ihr,
aufer ibrer mwirtliden Sdonheit — eine gemwifje
Bornehmbeit eigen.

Alle Bevand trugen — e8 war ihnen angeboren
—- bad unperfennbare Geprige guten Bluted und
eined alten Gefdhlechted, Armut, ja jogar Mangel
an Grziehung fonnten dem jungen Mdadden bda3
vornehme Ausfehen, dag ihr ald ein Gefdent bder
Natur Fugefallen, nidht rauben.

Alle WManner ded Gejdledtes, von dem Aurora
Bevan abjtammte, waven vornehme Herren, alle
Frauen pornehue Damen gewefen. Sie madjte ihren
DBorfahren in diefer BVegiehung feine Schanbde.

Stapitel I1.

Dag Empfangdzimmer war etwad biifter und
unfreundlid); e3 war mit altmodijden Chippenbdale-
Mibeln pollgepfropft, und an den Winben Hingen
groBe Oelgemdlde in blind getworbenen und abge-
jtoBenen Jabhmen; bder abgenupte Teppid) wies
Lbder auf, die BVorhinge waren jo verbliden, daf
ihre urfpringlide Farbe nid)t mehr zu erfennen
war, und von dem twundervollen, blauen Brotatitoff
auf Goldgrund, dev die Ueberziige der Stithle bildete,
waren nur wenige farblofe Fegen — traurige Ueber=
bleibfel einjtiger Pradt — nody iibrig. Died war
nidt dag Jimmer, welded Frau BVevan gewdhnlid
beohnte — bdad lag an der anbern Seite ded
Haufed und war freundlid) und fonnig, mit einer
iille von Blumen und Biidern ringd um ihr Sofa.
Dag Empfangdzimmer wurde felten benust, und des-
Dalb wav e8 in diefen Beiten bed Niedbergangd der
Samilie, ebenjo tie alle itbrige, in Lerfall geraten.

Der Befud) fap auf einem der Stithle mit den
pindelditrren Beinen mitten im Jimmer und mufterte
die beredten Angeidhen Dder rmut ringdum mit
fritijhem Blid. Aus getwiffen Griinden war e8 ihm
nidt unlieb, 3u gewahren, daf fie den Criwartungen,
bie er hegen durfte, entfpraden.  (ovtjesung fort)

Budpdpruderei Mertur, St. Gallen.

Beilage: ,Fiic die fleine Welt" Rr. 2.
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Dankfagung. !

an Fran J. Blom-Bogf, Bern.

Geehrte Jraun!

Sie haben mid) Heute fo fehr {ibervafdit mif die-
fem Gelde, daf id) wirklid) nidt Worte genug finde,
Shnen, verefrte, liebe Jrran, dafiir ju danfen. SHie
Haben wirklid) ein gutes Werk gethan., Alen denen,
die jur Aufbringung der (dhonen Sumue Beigetragen
Gaben, fage id) ebenfalls viefen und hersliden Dank.
Woge die gute ThHat Ihnen, fowie all den C(ieben
Gebern und Geberinnen jum Gk und Segen ge-
retden, Sodjaditend jeidinet

Ifhre von SSerzen danRbare, fehr erfrente
Empfangerin N. N,

Pie fevililievte Mildy als Rinder-
nafeung.

Wie zu evivarten war, hat der aus der ,Fund=
guube” gur Reprodbugierung jeitens einer freundlichen
Referin ung gugefte(te Avtifel in MNr. 3 unjered Blattes
JNadpteile der fjtevilifterten Mild)” lebhaftes Jntereffe
ervegt, und es gilt nun, die Frage su beantworten, ob
die Grndhrung mit fterilifierter MWild) fiberhaupt und
in jebem Falle die Gntwidlung der Sduglinge un-
giinftig beeinfluffen fonne, oder ob ed nur gang beftimmte
Berhdltniffe feien, die ein ungiinjtiges Grgebnis herbei=
sufiipren im ftandbe fjefen. Und bievauf geben nun
Nutoritdten auf dem Gebiete dedStudiums fiir ridytige
Rindeverndhrung, auf Grund fortgefester Beobadytungen
und Bergleidungen, ihr Botum jomweit ju Guujften bder
Grndhrung mit ferilifterter Mild) ab, alsd ein vor-
sitglthes Rohproduft durd vollfommene
Ginvidytungen in tadellofer Weife fterili
fiert wird. lnd awar begiehen fich die Fachberichte
und drztligen Gutacdhten hauptjdchlid) auf das Produft
ber Berneralpen-Mildygefeljhaft Staldben im Cmmenthal,

Der dreipigite medisinijhe BVevidht iiber bie Thitig-
feit beg Jennerfdhen RKinbdetjpitales in BVern wdhrend des
Sahres 1895 gewdhrt unsd etnen Ginbli in die NReful-
tate, die an jener Unftalt mit der nach dvstlider Vor-
fdrift an gejunbde und franfe Kinder verabreidhten fteri-
lifterten Mild) genannter Gefelljdhaft erreicht wurbden.
&8 Deifgt dort unter andberm:

SMeine Berfude find ausjhlieplih mit Milch der
Berneralpen-Mildygefeljhaft in Stalden gemadht, und
ih tann mir nidt verjagen, bier anf die ausgezeidneten
Produfte diefer Anjtalt binguweijen, welde iibrigens
aud) im Ausland mehr und mehr Anerfennung i er=
werben. ) berufe mid) dabei auf eine mehrjdphrige Gr=
fahrung, inbem wdhrend der lesten Jahre im Jennerfden
Rinderfpital faft ausidlieglich fterilifierte Mild) aus
Gtalden fiir fleinere und grogere Patienten gur BVer-
wenbdung gelangte. — Die Borteile der Sterilijation im
grofen (gegenitber bder Sterilijation im Haus) find, vor=
ausgefet, dafy die Herftellung der Mild) in guverlijfigen
Hinden tubt, recdht erheblihe. Jd) redyne bhieter:

1, Die Garantie, eine unverfalidyte, unverdorbene,
pon einem gutgehaltenen Biehjtand herftammende Voll-
mild) zu erhalten.

2, Dag Centrifugieren der Mild), wobdburd) bder
Sdymup, welder der Mild) anbaftet, entfernt wird.

3. Die Sidjerheit der Sterilijation.

4. Die einfadje und bequeme Verwendungsiveife.”

Am Schluffe der Befpredjung der Nadyteile, weldye
ba ober dort dem ausjdlielihen Genup von fterili-
fierter Mild) anbaften fonnen, jagt der Beridht tweiter:
23 Habe nidhts gefehen, was mid) darauf
pinweifen wiirde, daB durd) die demijden
Berdnderungen, welde die Dauermild) bei
ber Sterilifation evlieidet, die Ronftitu-
tion der Sduglinge ungiinftig beeinfluft
wiirbe. Trogdem, wie oben jdhon gefagt, im Senner-
fhen Rinberfpital Dauvermild) fiiv die Sdauglingserndh-
rung faft ausidlieBlid) benupt wird, fo haben wir teinen
eingigen Fall bon Barlowjder Krantheit
gefehen, und ebenfo wenig ift mir in ber Privatprayis
irgend eine in Diefen NRahmen gehorente Grirantung
su Gefiht gefommen, obwohl bdie Staldener Dauer-
mild) von unferer Bevdlferung mit Borliebe ur Kinder=
erndhrung benugt wird, Die aus Hamburg und Miindyen
ftammenben Mitteilungen, dak durd) fabrifmdpig fterili
flerte Mild) bie Barlowide Krantheit erzeugt werbde, ift
meiner Meinung nad) dbabhin u mobdifizieren, dak aller-
bingd ein gewiffer Jujammenbhang der Griranfung mit
der fiinftlihen Crndhrung su beftehen deint, dak aber
babet offenbar nid)t bie Sterilijation al8 jole dbie Schuld
trdat, fonbern fjonft Dhingufommende Faftoren (Fuiter-
verhdltniffe 2c.). I habe die Entwiclung ciner Reibe
bon Rindern verfolgen fonnen, welde mit Mild) aus
Stalben aufgezogen turdben, wdibrend vielen Monaten

feine anbere Nahrung erbielten und obhne die geringjte
UnregelmdBigteit in der BVerbauung pridtig gediehen,

fomwie von Rbadyitis und von Andmie ginsli) verfchont ]

blieben.”

ehnlid) wie Herr Dr. StooB im citierten Jabres-
Dericht vesd Jennerfen Rinbderfpitald dupern fidh audh
anbere dratliche Autorititen, o sum Beifpiel die Herren
Dr, Miiller, Direftor bded fantonalen Frauenjpitals in
Bern, Dr. Hagenbad) - Burthardt und Dr. H. Kreis,
Rantonddjemifer, beide in Bafel, Dr. Did in Bern, Pro-
fefjor Dr., Ostar Wy vom Kinbderfpital (Cleonoven-
ftiftung) in Biirid) u. a. m,

Die in der beutiden ,Fundgrube’ gejdilberten
Gefahren beim Gebraud) bder fterilifierten Mild) als
Nahrungsmittel fiiv Sduglinge drauden alfo unferen
fweizerijhen Wiittern nidyt bange su maden, folange
die DVedingungen fiir bdie HDHerftellung eines tabdellofen
Fabrifates ftrifte eingehalten tverben. Jm iibrigen
wire fdhon viel erveidht, wenn bdte Stallfontrolle, welde
die Berneralpen-Mildygefellihaft bei ihren Lieferanten
burdfithrt, in jedem Privatftalle sur Anwendung ge-
bracht wiirde. Beim Melfproge werben dag Guter der
Mildtieve, die Hinde des Melfers und das Gefdhirr
ciner griindliden Reinigung unterogen. Die Mildy-
geidyirre werden bon der Gefellidaft gereinigt und dem
Rieferanten in tabellofem Buftande tdgli) zugeftelt,
Die Ordnung im Stalle fteht unter Kontrolle, und die
Auffiht erftrecdt fid) nicht blog auf die Reinlidhfeit im
Stall und beim Melfen, fondern aud) auf die Qualitdt
und die Art desd Fiitterns. Schon eine folde {tramme
Auffiht allein, ohne nadhfolgendbe Sterilijation ber
Mild), wiirde unbvergleihliden Nupen ftften.

Allen dngftlicgen Miittern aber, dle ihre RKinber
felbft su ndbhren im Falle wdren, die e3 aber aus unter=
georbneten Griinden nidht thun wollen, mddhten ivir
su bedenfen geben, bafp feder unnatiitlidhe Notbehelf
Gefabren in fid) {chlieRt, bie man eben in ben Kauf nehmen
muB. Das eingig Natiirlide fiir die Aufzudt desd Sdug-
lings ift die Muttermild), ihr erfter Criap die Ammen-
mild). Wo bdiefe nidht zu befdyaffen ift, da trete die
nad) Gwundidben der Hygieine fterilifterte, nad) drst-
liger Angabe mit Neftlemehl verfegte Ml in ihr
Reht; der Grfolg wird nidht ausbleiben.

Eg i nidit alles Gold, wwas glamt,

Wie mandjes unerfahrene Dienftmidhen beneidet
bie Rellnerinnen, die, hiibjd) gefleidet und friftert, froplide
Gdfte bedienen und fi) mit diejen luftig macdjen fonnen;
fte denfen fid) Wunder bon joldem Lebensdgenup und
wag babei zu vberdienen und Fu erfparen fei. Wevrden
fie nod) nedifd) jein, wenn jle den Stunbdenplan bder
Kellnerinnen eined feinen Miindyner Reftaurantd fennen
lernen ¢ Derfelbe lautet:

1. Tag: Dienft von frith 52 (Sonntag 4 Ubhr
frith) bis nadyrs 1!/, bis 2 Uhr = 21 (23) Stunbden;
2. big 4, Tag: Antritt frith O Uk, Ende nachts 112
big 2 Ubhr = 17 Stunden; b, Tag: Antritt friih 9 Ubhr,
Gude am folgenden Morgen /26 big 6 lhr = 21
Stunden, Am 6. Tag von friih 6 Uhr big am folgen-
ben Morgen 4 big 5 Uhr, dann frei.

Dabet jollen dieje Madchen einen Monatslohn von
ungefibhr fed)8 Mart erhalten, von denen 50 Pfennige
taglid) fiir Sdhiirzen= und Gldjermajdien, 10 Pfennige
fitv ben Riidjenbeftellzettel, 20 Pfennige alle 5 Tage fiir
ein Bad (obligatorijdy), 80 Pfennige widyentlid) fiir bas
Bimmermdaddyen su zahlen find, Jft dasd nidt eine
diiftere Rehrieite der beim oberfldd)lidien Betracdhten nady
aufen fiy hiitbidh prdjentierenden Medaille ?

| Neuheiten in Ballstoffen |

sowie schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe jeder Art zu
wirkl. Fabrikpreisen unter G tie fiir Echtheit und Soliditii
von 55 Cts. bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle
fiir Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. (34
Muster franko. Welche Farben wiinschen Sie bemustert ?

Adolf Grieder & Cie., rreonon, Ziirich

Kdnigl. Spanische Hoflieferanten.

lland- und Maschinen-
Stickereien

Rideaux
Gestickt u. Guipure

Mouchoirs aller Art. [83
Mustersendungen bereitwvilligst.

Magen- und Darmstdrungen.

193] Herr Dr. Kuipers in Mannheim schreibt:
»Die Wirkung von Dr. Hommel’s Himatogen ist ein=
fach eklatant. Schon nach Verbrauch einer Flasche
ist Appetit, Stuhlgang und das sonstige Befinden so
zufriedenstellend, wie es seit circa drei Jahren nicht
der Fall war, Alle vorher angewandten Eisenpri-
parate haben bei diesem Fall stets fehlgeschlagen
und bin ich gliicklich, hier endlich in Threm
Himatogen ein Mittel gefunden zu haben,
welches Heilung verspricht.

= Uuster sofort Bestassortiertes

=DerTinaeraCo, Zonic" Yagsnone =
rauer- u. Halbtrauerstoffe S j; lanenkiderst.

in gr. Auswahlen zu billigst, Preisen. == N
ReinoWoll von 85 Cts. anfangend, bei = bamet und Kinder-
hochf.Qualititen 100er Grenres billigst. == Confection u. Blusen

' Muster und Waren franko. Modebilder gratis. '

Das mulikalidie Gehdr der Bauglinge,

Ueber dbag mufifalije Gehor ber Sduglinge ver:
offentlicdht ein amerifanifger Arst, Dr. James Mugel,
intereffante Mitteilungen. Die Beobadtungen des Ameri-
fanerd betrafen Rinder im Alter von Ys bid 1 Jahr.
Rinbder bon 6 Monaten reagierten auf einen langgezogenen,
anrufenden Ton, wenn er ihnen nidht gu tief war, meift
mit einem dhnliden Ton, und fle hielten diefen erften
Ton feft, aud) wenn die anrufende Stimme hoher oder
tiefer tourbe, Anbders bei RKinbern im adyten und neunten
Monat. Aud fie reagierten nad) mehrmaligen Anrufen
faft mit genau bemfelben Ton. Stieg der Anruf um
einen Ton hoher, dann bebielten fle dben erft gerufenen
tieferen Ton; ftieg die anrufende Stimme aber im Drei-
flang um gwei Tone in bie Hohe, bann eriderten die
Sduglinge denfelben mit einem Dhohern Ton, bden fie
mandymal fogar bis auf wenige Sdhwingungen gany
ridhtig trafen.

3n biefer Weife ftiegen fte mit der anrufenbden
Stimme faft 1's Oftapen, James WMugel betont be-
fonderd, bag e3 fih) allerbings um abfolut gefunde
Rinber hanbelte. Jm elften und zwdlften Vonat erfaft
bagd @Gehor Dereitd Jntervalle bon einem Ton. Diefe
TMitteilungen zeigen, daf twir, was unter anderen von
dem befannten Phyfiologen Profefjor Preper bfter be-
tont wurbe, iiber die Gntvidlung des Rindes nod) redht
wenig wiffen. Sunge Miitter bdiirften die Mitteilungen
des amerifanijdien Arztes aber gang bejonbders interejfteren,
und f{ef haben leidt Gelegenbeit, fie auf ihre Nictigteit
su priifen.

Reues vom Bidermarkt.

Das Pflangenreid, Gin Handbud) fiir den Selbit-
unterricht, fowie ein Nadyjdlagedbud) fiir Gdrtner,
Land= und Forftwirte und alle Pflangenfreunde, Be-
arbeitet pon Prof. Dr. &. Shumann, Kuftos am
fonigl. botanijdhen Pufeum zu Berlin und Privat=
docent, Dr. €, Gilg, Affiftent am fonigl. botanijden
Garten gu Berlin und Privatbocent, Cridheint in
20 RLteferungen sum Preife von je 30 Pf. und um-
fapt 54 Drudbogen mit 480 Ubbilbungen und jechs
bunten Tafeln. Preis fomplett fein geheftet 6 ML.,
hodpfein gebunden 7 ME 50 Pf. Verlag von .
Jeumann, Neudamm,

Mit dem genannten Werle, von weldjem uns die
exften beiben Defte vorliegen, twird unferen Lefern ein
Wert geboten, weldes fie in jeber Beziehung feffeln und
anregen wird, und bdeflen Anjdhaffung wir nidt genug-
fam empfehlen fonnen, gumal bder Preis desjelben ein
gang bejonders toblfeiler genannt werben mup.

Die erfte Lieferung diejes Werfes beginnt mit einer
geididtlicen Ginleitung von Prof. Dr. K. Schumann,
tn ber der Verfajfer in furger, iiberfichtlicher und fnapper
Form alles Wiffenswerte aus der langen Gejdjidyte der
botanifden Wiffenidaft den Lefern vor Augen fiihrt.

Bon allgemeinem Jnterefie ift der giweite Abjcynitt :
Stuiger evecdlid {iber ben Bau und bdie widtigiten
Lebensfunitionen der Pflangen von Dr. €. Gilg.  Seder
eingelne Teil erfdeint geeignet, dem gebildeten Laien
eine figere Quelle der Belehrung in botanijen Fragen
su fein, welde gu beherridyen bei dem immer tiefer in
pas Bolf eindringenden BVerftindnis fiir die Natur
wiffenidaften die unabweisbare Pflicht eines jeden ift.
Die Selbjtbelehrung wird erleidtert durd) zahlreice,
mit iibervajdyender Treue dargeftellte bunte und jhwarze
Abbilbungen, Die dem erften Hefte betg fiigte Farben=
tafel ,Obftgemddyie” ift bon grofter Schonheit. Jeders
mann fann fid) ibrigens felbft bavon iiberseugen, da
bie erfte Qieferung bdes Wertes auf BVerlangen bon der
Bevlagsdbudyhandlung umionft und poftfrei verjandt wird,

Rbgeriffene Gedanken.
©3 gibt Gemiiter, die allen Dingen die bije Seite
abgemwtnnen; es gibt Gemiiter, die allen Dingen die gute
Sette abgetwinnen. Die erfteven finben Stoff su Klagen
in jeder Freube, die andeven Stoff zur Freube in jedem
Sammer; bie einen jdyiitten Galle in jeden Honigtopf,
die anbderen Baljam in jebe Wunbe; bdie einen nehmen
jeden 3ufall dibel, dbie anberen bergeihen jedes Wehthun ;
die einen find gar ungliidlidhe Gemiiter, jhlechten Jahren
peraleihbar, wo nidts wadfen will, wahrend e nod
um fo lieber bHagelt; die anderen findb Gemiiter tie
Maiennddyte, wo alled auferftehen mdchte, alled griint
und duftet. Sevemtad Sotthelf,
©8 fommt nidt dbarauf an, wen man liebt, jon-
dernt wie man liebt. Gine edle Natur wird immer edel
in ber Qiebe fein, eine gemeine immer gemein,

Briethaften der Rebdakiion.

M. W, ,Durd!” heiBt bei Jhnen bdie Lojung,
und Jhr Dafein ift ein eingiges, {tetd fich erneucrnbes
Ringen, und dennod) find Ste gliidlich. Die wertvollfte
und foftbarfte Seite des Lebensd bildet die alte Grfalh-
rungsthatfache, daB das menjdliche Gliid nidyt darin be-
fteht, am Biele feiner Wiinjdje angelangt su jein, fondern
daB bas Jingen und Laufen danad) das Gliid in fid)
fat, Dag Gliid liegt nidht auer uns, fondern in uns.
Je mehr man in bas bielgeftaltige Leben Cindblid ge-
toinnt, um jo mehr fehen tviv es beftdtigt, daB das
dugerlige Wohlergehen bdas warme und tiefe Gliids-
empfinden abftumpit. Wer fic) Miihe gibt, su beobadten,
ber mird bdiefe ausdgleidyende Geredhtigleit iiberall fon-
ftatteren founen. Fir Jhre Wiinjhe und Anvegungen
haben iir ein offencd Ohr, Sie werden diefelben nad)
und nad) erfillt finben. Fiir heute fonnen ir des
Raumes und der Jeit Hhalber nidht weiter auf Jhren
lieben Brief eintreten, auf dasd nddfte Mal dann. Heute
nuv nod) unfere beften Wiinjde sur baldigen und villigen
Genefung.

7. §ebruar 1897
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Zur gefl. 'Bearchftung'! '

en muss das Porto

N fir Rickantwort beigelegt werden.

fferten, die man der Expedition zur Beforde-
rung iibermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

uf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

s sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inseri H haften oder Stellesuchend
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg, in-

dem solche Gesuche in der Regel rasch er-
ledigt werden.

nserate, welche in der laufenden Wochennummer

erscheinen sollen, miissen spitestens je Mitt-
woch vormittag in unserer Hand liegen.

Eine arbeitstiichtige und arbeitswillige,
junge Tochter, die unter der Lei-
tung einer bewihrten Hausfrau die Be-
sorgung eines Haushaltes — die feine
Kiiche inbegriffen — griindlich erlernen
will, findet hiezu gute Gelegenheit. Wenn
notig, miitterliche Aufsicht und familiére
Behandlung zugesichert. Offerten be-
fordert unter Chiffre E W 184 die An-
noncenexpedition d. Bl [FV184

iir eine intelligente Tochter aus

achtbarer Familie, welche die Lehr-
zeit in einem Bonneterie- und Mercerie-
geschift der franz. Schweiz mit kom-
mendem April absolvieren wird und
gutes Zeugnis erworben, wiinscht man
wieder eine dhnliche Stelle zu weiterer
Ausbildung in der Sprache, ebenfalls
in der Westschweiz.

Da die Tochter von Jugend auf fiir
den Ladenservice angeleitet wurde und
sich freundlichen Umgang angeeignet,
kann dieselbe bestens empfohlen werden.
Man reflektiert hauptsichlich auf gute
Behandlung und kriftige Kost, sowie
etwas Lohn. Der Eintritt knnte mit
Mai geschehen. Offerten sub Chiffre
M P 190 befordert die Exped. [FV130

Eine nette, gut erzogene Tochter,
welche die Haus- und Handarbeiten
kennt, findet gute Stelle in der fran-
zosischen Schweiz. Sie hitte gute Ge-
legenheit, die franzosische Sprache zu
erlernen. [FV 162

Eine sorgfiltig erzogene Tochter von
gutem Charakter, zuverlissigen, ge-
diegenen Wesens, welche besonders be-
f4higt ist, Kinder erzieherisch zu beauf-
sichtigen und ihre Schulaufgaben zu
iberwachen, die auch in jeder weib-
lichen Handarbeit wohl erfahren ist,
und auch bereit wire, in den leichteren
Hausgeschiften Mithiilfe zu leisten, sucht
einen zusagenden Wirkungskreis in ach-
tungswertester Familie, am liebsten in
der franzosischen Schweiz oder im Aus-
lande. Saldr wird nicht beansprucht,
aber Familienanschluss dagegen ver-
langt. Gefl. Offerten unter Chiffre L K
145 an die Exped. d. Bl [FV145
Eine 21jibrige Tochter aus bestem
Hause, katholischer Konfession, gut
geschult und sorgfiltig erzogen und von
gediegenem, zuverlissigem Wesen, in
allen Teilen einer geordneten, guten
Hausfilhrung theoretisch und praktisch
ausgebildet und erfahren, ist willens,
Stelle als Haushilterin, Stiitze der Haus-
frau oder sonst derartigen Vertrauens-
posten anzunehmen. Suchende schreibt
eine sehr schone, geldufige Schrift und
verfiigt {iber eine tadellose Ausdrucks-
weise, so dass sie auch Korrespondenzen
und schriftliche Arbeiten vorziiglich aus-
fiilhren konnte. Der Tochter stehen
beste Empfehlungen zur Seite. Gefl.
Offerten unter Chiffre C N 135 befordert
die Expedition d. Bl [FV135
Eine gut erzogene Tochter, zur Leh-
rerin und Erzieherin ausgebildet,
sucht Stelle als Erzieherin oder erste
Bonne zu kleineren Kindern in einem
feinen Hause, gerne in der franzésischen
Schweiz oder in Frankreich, um sich
in der Sprache noch zu vervollkommnen.
Bei wirklich guter Versorgung- werden
bescheidene Anspriiche gemacht. Gefl.
Offerten unter Chiffre D R 6 befordert
die Annoncenexpedition d. Bl. [FV6
n eine kleine, stille Familie ohne Kinder
konnte ein junges, braves Midchen
zur Erlernung der franzésischen Sprache
und der Hausgeschifte als Volontiirin
eintreten. Da der kleine Haushalt nicht
alle Zeit absorbiert, muss die Tochter
die weiblichen Handarbeiten verstehen.
Gute Behandlung und Familienanschluss
ist zugesichert. Offerten unter Cbiffre
S F 143 an die Exped. d. Bl. [FV143

Gesucht fiir die Ausstellung nach Briissel
eine tiichtige Verkauferin

fir feine Modeartikel, deutsch, franz0sisch, englisch sprechend. Gutes Salar
und Provision. Ohne prima Referenzen iiber Leistung uad Treue unniitz sich
zu melden. Offerten mit Photographie, Altersangabe, Zeugnisabschrift und Re-
ferenzen unter Chiffre E B 72 an die Annoncen-Expedition Rudolf Messe in
St. Gallen. (M72 G) [186

Frauenarbeitsschule St. Gallen.

Bugel-Kurs.

Kursdauer 15. Februar bis 27. Miirz 1897.
I Abteilung: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, von 8—12 Uhr morgens.
' do ,, Dachmitt.
IIL

, Mittwoch und Samstag, von 8—12 und 2—6 Uhr.
Kursgeld Fr. 10.—. [182

Anmeldungen sind zu richten an die Vorsteherin der Frauenarbeits-
schule. Die Kommission.

Die Frauenarbeitsschule Bern

sucht auf den 26. April eine tiichtige
Lehrerin des Weissnahens.

Es wird grosser Wert darauf gelegt, dass die zu wihlende Dame nicht bloss
eine Fachschule absolviert, sondern ihre Kenntnisse auch durch prakiische Arbeit
in einem Atelier vervollstindigt habe. Bei 33 wochentlichen Uuterrichtsstunden
betrigt die Anfangsbesoldung je nach den Leistungen Fr. 1500—1700. Schiile-
rinnenzahl 18. Anmeldungen mit Darlegung des Bildungsganges nimmt bis zum
16. Februnar an der Vorsteher Friedrich Marti, Kramgasse 10. (187

Obst- und Bemiisehau- oder event. Gartenhau-Kurse
in allen Fachern der Géartnerei
¥ fir Frauen und Tochter "2
von H. Runtzler, Gartendirektor.

Samen- und Kartoffel-Handlung in Ennetbaden.

Nachdem mir geniigende Sortimente in Samen, Pflanzen und sonstigen Unter-
richtsobjekten verschafft, bin ich, den vielen Wiinschen enisprechend, bereit,
bei geniigender Anmeldung Kurse in obigen Fichern vom 15. Mirz bis 20.
Oktober hier in meiner Pachtung nur fiir Frauen und Téchter
zu erteilen. — Prospekte und Lehrplédne gratis und franko. (H163Z) [98

Tochter-Pensionat Ray-Moser

in Piez bei Grandson

konnte Ende April oder Anfang Mai wieder neue Ziglinge zur Erlernung der
franzosischen Sprache aufnehmen. Griindlicher Unterricht, sorgfiltize Behand-
lung, Familienleben, moderierte Preise. Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. Fiir nihere Auskunft wende man sich direkt an

171] (F 2994 Z) Mme. Ray-Moser.

- Fur Eltern.

In der wohlbekannten Pension von Mme. Fivaz-Rapp in Yverdon wiirde
man fiir néchsten Friihling einige junge Tochter in Pension nehmen. Miit-
terliche Pflege, christliches Familienleben. — Prospekte und zahlreiche Refe-
renzen der Eltern fritherer Téchter sind zur Verfiigung. Pensionspreis 650 Fr.

Fiir nihere Auskunft wende man sich gefilligst an

Mme. Veuve Fivaz~Rapp.

Kurhaus Bocken, Horgen, Ziirichsee.
Herbst- und Winterstation fiir Erholungsbediirftige.
Koch- und Haushaltungskurse.

Der niichste Kurs von 8 Wochen beginnt den 1. Mai. (H18G) [69

Ve Pfr. Schenker, Genf, Rue Levrier 15.

Familien-Pension fiir Tochter.

Freie Lage. Unterricht im Hause. Gelegenheit, die Kunst- und Musik-
institute, sowie die stddtischen Fachkurse fiir Handarbeit zu besuchen.
Vorziigliche Referenzen von fritheren Zoglingen.

130}

[138

I Das beste Hustenmittel ist:
Pectoral Paracelsus

Die Schachtel : 1 Fr,, zu haben in den Apotheken

EN GROS:

SAUTER’'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF ‘

(54

War Sy ~Sichere Heilung durch Golaz’s Speci-
KeuohhuSten! fisches. Bereitet mit DialysatenGolaz v.
Dieses Heilmittel enthilt keinerlei Gift. griinen Pflanzen aus dem Laboratorium

In allen Apotheken zu Fr. 3.50. Golaz & Co.,Saxon-Wallis. (H364L) [167

Eine Tochter, die Freude hat, das
Weissnithen zu erlernen, oder
auch eine solche, die sich im Zuschnei-
den und Nihen von feiner Herren- und
Damenwiische weiter auszubild. wiinscht,
findet gute Stelle. Die Bedingungen si d
giinstig. Lehrzeit 1 Jahr oder je nach
Belieben. Anmeldungen” unter Chiffre
B F 144 an die Exped. d. Bl. [FV 144

Fiir ein junges, intelligentes Midchen
(Waise), das die Sekundarschule be-
sucht und auf kommende Ostern kon-
firmiert wird, sucht man passende Stelle
in einem guten Privathause der fran-
zosischen Schweiz, wo es diefranzosische
Sprache erlernen und sich die Kennt-
nisse der in einem wohlgeordneten Hause
nétigen Arbeiten aneignen konnte. Die
Tochter ist willig und von gutem Cha-
rakter und wiirde, da arbeitsgewohnt,
einer verstindigen Hausfrau eine gute
Hiilfe sein. Es wird aber nur auf eine
gute Versorgung reflektiert. Offerten
unter Chiffre T W78 befordert die Ex-
pedition dieses Blattes. [FV78

Gesucht:

zu einer Damenschneiderin nach Aarau
eine Tochter zur griindlichen Aus-
bildung des Berufes. Kost und Logis
im Hause. Offerten beférdert die Exped.

Gesucht:

auf Anfang oder Mitte Februar eine
Tochter aus guter Familie zum Ser-
vieren und Nachhiilfe in den Hausge-
schiften. Offerten befordert die An-
noncenexpedition d. Bl. unter Chiffre

[156
Eine junge Tochter
aus achtbarer Familie, deutsch und
franzosisch sprechend, mit netter Hand-
schrift, wiinscht auf Anfang Mirz Stelle
in einem Laden oder sonst passende
Beschiftigung, Offerten unter Chiffre
F A 196 poste restante, Filiale Ebnat,
Kanton St. Gallen. [196

" Gesucht.

Nach Basel ein durchaus tiichtiges
und braves (189

Dienstmédchen,
das kochen kann und alle Hausarbeiten
kennt. Gute Behandlung und bei guten
Leistungen entsprechender Lohn wird
zugesichert.

Anmeldurgen an Frau Lang-Lory in
Zofingen.

Kochlehrtochter gesucht.

In eicer Privatpension konnte eine
anstindige Tochter das Kochen, sowie
die anderen Hausgeschifte unter giin-
stigen Bedingungen griindlich erlernen.

Gefl. Offerten unter Chiffre B S 178
befsrdert die Exped. d. Bl [178

Geesucht:

fiir eine ostschweizerische protestan-
tische Knaben-Erziehungsanstalt eine
tiichtige [173

Weissniherin

von gutem Charakter, welche neben-
bei auch in den Hausgeschiiften aus-
helfen kann, Kriiftige Konstitution
und gute Empfehlungen sind uner-
liisslich. Sehoner Lohn und familiire
Behandlung werden zugesichert. Zu

1 erfragen bei der Exped. d. Bl.

Stelle~Gesuch.

Man wiinscht eine gut erzogene, 19-
jihrige Tochter (protestant.), deutsch
und franzosisch sprechend und aus guter
Familie, fiir einige Monate in eine ge-
bildete, christliche Familie zu placieren,
wo sie Gelegenheit hitte, sich in den
Hausgeschiften und Handarbeiten noch
mehr auszubilden.;".Genannte Tochter
hat Koch- und Haushaltungskurs durch-
gemacht; auch ist sie grosse Kinder-
freundin und wiirde am liebsten eine
Stelle annehmen, wo Kinder sind. Fa-
miliire Behandlung verlangt. Lohn nach
Leistung. Eintritt konnte nach Ostern
geschehen. Offerten befordert die Ex-
pedition d. Bl [180

Gesucht:

tiichtige Arbeiterin, Modiste,
gute Arbeiterin, Schneiderin,
in gleiches Haus der deutschen Schweiz
per 1. oder 15. Mérz, Jahresstel'en.
Offerten unter Chiffre A B 160 be-
fordert die Annoncenexped. d. Bl [160
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Geesucht:

fiir kommende Saison in ein Hotel des
Oberengadins eine tiichtige

W ° . LX) °

Weissnéherin.
Offerten sub Chiffre H 145 Ch an

Haasenstein & Vogler, Chur. [185

Gesucht:
in ein besseres Gasthaus auf dem Lande
eine treue, charakterfeste Tochter zum

Servieren und als Stiitze der Haus-
frau, womdglich nicht unter 20 Jahren.

Einer braven Tochter, vorziiglich
Waise, wird Familienanschluss geboten
und konnte dieselbe auch auf Wunsch
die Gartenarbeit erlernen und bei lin-
germ Aufenthalt auch im Keochen
eingeiibt werden. Offerten unter Chiffre
H St 161 befordert die Exped. [161
:AAAAAAAAAAA:
1] ”" [
< [ine erste Biglerin §
in ein Lingerie-Geschiift. Eine ’
durchaus tiichtige Person mit gutem
‘ Charakter fiadet dauernde, gutbe- ’
zahlte Stelle. Eintritt nach Ueber-
einkunft. Offerten unter Chiffre
F 2998 Z an Haasenstela & Vogler, P
‘ Frauenfeld. [170 ’
avVvVvVvVVvVvVvVvVvVvia
In der Familie eines waadtlindischen
Pfarrers, in Lausanne wohnh., werden
junge Madchen
aufgenommen, welche die franzosische
Sprache griindlich erlernen mochten.
Unterricht in Grammatik, Litteratur ete.
Aufmerksame Pflege in jeder Beziehung.
Schoner, gerdumiger Garten. Die besten
Empfehlungen. — Fiir Auskunit wende
man sich an Herrn Edgar Du Mont,
Montbenon, Lausanne. 17
talozzi |
Chateau de la Rochette R
Moudon (Waadtland).
Griindliche Ausbildung in der
franzosischen, sowie modernen
Sprachen und Wissenschaften, Mu-
sik und Malen, Kurse in Zuschnei-
den, Lingerie, Stickerei, Hausfiih-
rung, sowie Kochkunst. Franzos.,
engl, sowie italienische Lehre- |8
rinnen im Hause. (M 5476 Z)
5| Prospekte, sowieAuskunft erteilt |5
133] Die Direktion. 3
CUUUT S
Gebildete Dame in Lausanne
wiinscht einige junge Toéchter
nach Ostern in Pepsion zu nehmen.
Grosste Sorgfalt in Uaterricht und Er-
ziehung. Familienleben. Sehr miissige

Preise. Offerten unter Chiffre L 990 L
an die A xpedition H. tein
& Vogler, Lausanne. [172

Fﬁr Anfang Mai sind bei Frau Pfarrer
Virieuxin Crassier sur Nyon,Waadt,
noch zwei Pliitze fiur (H551L)

Joehter ,

besser Stinde frei. Stunden im Fran-
zosischen etc.  Miitterliche Pflege.
Referenzen von frither. Pensiondrinnen.

Tiinhterpans};ﬁe Dey Clottu
Thielle (Neuchatel)

(Post- und Telegraphenbureau) wiirde
einige Midchen, welche die franzosische
Sprache zu erlernen wiinschen, als Zog-
linge aufnehmen. Eintritt am 1. Mai.
Familienleben u. herzliche Pflege. Theo-
retische und praktische Haushaltungs-
lehre. Missige Preise. Schattige An-
lagen, Garten und Obstgarten, gesunde
Spielubungen im Freien. Zahlreiche Re-
ferenzen unter ehemaligen Pensioni-
rinnen. Fiir direkte Auskunft sich zu
wenden an Frau Dr. Rathgeb-Knopfli,
Just-Meilen, Zirichsee. (H808N) [158

Pengionat fir . Madchen

Villa des Lilas, Lausanne.
Dir. Herr und Frau Prof. Herzog.
Herrliche und gesunde Lage. Sprachen,
Musik, Malerei, Handarbeiten'etc. Zahl-
reiche Referenzen und Prospekte bei
d. Dir. Prof. Herzog. (H605L) [142

[136]

DasNestle’sche Kind erm e hl wird seit 30 Jahren von den ersten
Autoritiiten der ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und
weit verbreitetste Nahrungsmittel fiir kleine Kinder und Kranke.

20eren: Nogtle’s Kindermehl 28gedene

diplome. (Milchpulver). Medaillen.

Nestle’s Kinder-Nahrung

enthilt die beste Schweizermilch,

Nestle’s Kinder-Nahrung

i ist sehr leicht verdaulich,

Nestle’s Kinder-Nahrung

ll verhiitet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle’s Kinder-Nahrung

lllist cin distetisches Heilmittel,
|

Nestle’s Kinder-Nahrung

il crleichtert das Entwohnen,

Nestle’s Kinder-Nahrung

wird von den Kindern sehr gern genommen,
Nestle’s Kinder-Nahrung

ist schnell und leicht zu bereiten. [194)(H1Q,

Nestle’s Kinder-Nahrung ist wihrend der heissen Jahreszeit, in der jede Mileh

leicht in Gdrung ibergeht, ¢in unenthehrliches Nahrungsmittel fiir kleine Kinder.
Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Fromage de Beaumont

(Marque Girod)
la Qualitit Savoyer Tom

per Kise von 1 Kilo 300 Gr. bis 1 Kilo 400 Gr. 3 Fr. — Allen Delikatessen-
pandlungen, Hotels und Restaurants wie auch Privaten bestens zu empfehlen.
Es ist dieser Kise weich, feinschmeckend und immer kompakt.

Alleinverkauf fir die deutsche Schweiz: [179

A. Jordan,

Café-Restaurant zum Waffenplatz, Ziirich 111,
Zeughausstrasse 29.

Bergmanns
" Lilienmilch~
Seife

(H1217 7)

ist vollkommen rej
flusse auf gje Hrem,

,
€. Bestes
aureinigkeiten,

Bergmann & Co,
¥ Ziirich
an achte gena; .

. SChutzglrna.rTk?le;:luf die

deE V:Se:xistie?rgm 4 hel
L] e Nu.

Dresden
Tetschen a/E.

Der einzige brauchbare Ersatz fir das g d

Pensionat
Valeyres hei Yverdon (Waadt).

Herr Pfarrer Subilia nimmt ferner-
hin eine kleine Anzahl junger Téch-
ter auf, welche die franzdsische Sprache
zu erlernen und ihre Erziehung zu voll-
enden wiinschen. Englisch. Malen. Musik.
— Haushaltungsarbeiien, — Familien-
leben. Missige Preise. (H516L) [132

In grosster, undbertroffener Auswahl :
(H590Z) Echte (183

])illllell 10 den Verkauf per Meter!

Costdme v. 40 Fr. an.
Hochfeine engl. tailor made Costime u. Mantel.
Jordan & Cie., Bahnhofstr. 77, Ztirich.

Chem, Waschaastal,KladaniEebone

Appretur-, Dekatur- und Impragnieranstalt (70

Sprenger-Bernet, St. Gallen.

Sorgfiltige, schnelle Bedienung.
s Tolephon Nr. 87, e

Telephon!

Erprobte Mittel

gegen:
Hiihneraugen
Harte Haut
Warzen

Frostbeulen

Sprode Haut
Schnupfen

in der

Hechtapotheke

(195

und
Sanit. Grosso-Geschaft
St. Gallen.

Auszeichnungen : Tiirich, Paris, Genl.

e

Kleiderfirberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausfiihrung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 28

Caned 6

Ceylon-Thee, i

kriftig, ergiebig und haltbar.

Hugo Schindlers Patent-Biistenhalter.,

f /i liche Korsett. fe 6264. (111
74 2 Nicht zu verwechseln mit den angepriesenen Gesundheits-
% Korsetts.

Er beseitigt das listige Schntiren, wie die Bewegung der
Atmung, des Blutkreislaufes, den Druck aut den Magen, Leber
und iiberhaupt der Baucheingeweide.

Fiir Leidende, sowie als Umstands- und Nihr-Korsettage ge-
radezu ich! Fiir heranwachsende Tochter lich !

Wird von allen é#rztlichen Autorititen der Schweiz und
Ausland, sowie vielen Frauen warm empfohlen. Empfehlungs-
schreiben liegen vor.

Bei Bestellungen geniigt das Mass iiber Brust und Riicken,
unter den Armen gemessen, anzugeben.

Die Preise sind per Stiick fiir Qualitit:

A B [ D (Seide)
Fr.7.— 10— 13.— 20,—

(H 6 G)
F (Fji}igran)
15—

il
LA @G

Generalvertreter fiir die Schweiz: Peters & Co., Ziirich V, Eigenstrasse 12.

@ Depot in St. Gallen: Frau M. Christ, Schwalbenstrasse 7. Um sich vor wertlosen
Nachahmungen zu schiitzen, achte man beim Einkauf auf den Stempel: Schindlers Patent.

Verlanget iiberall nur . (H2009Q) (65

: WORISHOFER Tomenu-

Entschieden beste Toilette- und Heilseite!

Originalpackung per engl. Pfd.  per !/2 kg
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5.50
Broken Pekoe y» 410 , 450
Pekoe , 365 » 4—
.Pekoe Souch yy —— » 3.5

: beste

China-Thee, i

Souchong Fr. 4—, Kongou Fr. 4.— per Y2 kg
Ceylon~Zimmt,

echter ganzer oder gemahlener
50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. /s kg, Fr. 3.—

vanille, erste Qualitit, 17 em

lang. 40 Cts. d. Stiick.
Rabatt an Wiederverkiufer und grossere Ab-
nehmer. Theemuster kostenfrei. [72

Carl Osswald, Winterthur.

CHOCOLAT

in Tafeln und in Pulver

CACAO




$ditueiier Jvauen-Beifung — Blatter fiir den fansliden Rreis

GUTE SPARSAME KUCHE

; Sortenverzeichnis von Maggis Suppenrollen* a 10 Rappen per Tifelchen: Echte Erbssuppe, Erbs mit R Erhs mit Sag Eu.u. , Gergstete

Meh/suppe, Gers!ensnppe, Griessuppe, Grilnerbs-Krautersuppe, Grllnhaferschlelmsuppe Grdnkernsuppe Hafergriessuppe, Hafer ppe, Kar 3 ppe, Kartoffel-

suppe (purée), L Reis-Crécysuppe, Réis-J ppe, Tapnoca Crécy Taploca' li i

suppe, Wurzelsuppe. la Telgwarensuppsn Gr Riebelisuppe, Stern "Extrasorten — (4 15 Rappen per Tafelchen) : Mockturtiesuppe, Curry-

suppe, Schnitthohnensuppe, Krebssuppe, Flschsuppe Kerbelsuppe Auf Wunsch vleler Konsumenten mitgeteilt. (174
* Ma%}gls Su?enrollen sind, dank ihrer Vorziiglichkeit, zum téglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der Ver-

such gemacht, minderwertige Nachahmungeu davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdriicklich Maggis Suppenrollen.

Erstes schweizer. Damenwische-
Versandhaus und Fabrikation

- RL A. Fritzsche

46 Sorten Frauen-Taghemden

12 > > -Nachthemden
18 > » -Hosen

12 > > -Nachtjacken
24 > > -Schiirzen

24 » Leib-u.Kostiimunterrdcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.
Ich bitte genau anzugeben,
ob billige , mittelgute oder beste
Qualititen und ob fein- oder grob-
fiidig bemustert werden soll.

J., Kikm-Keller

z. guten Quelle (35
Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren
Wiische-Fabrikation

Braut-Ausstattungen
in feinster und solidester Ausfiihrung.

Herren- und Damen-Linge
Damen- und Kinderschiirzen

Diplome I. Klasse.
Katalog und Muster umgehend franko.

‘UQSUB[IOA NZ JIISNJ ‘OWNESIIA NBIJSNBVE OUOY

Niemand kann gleich gute Ware billiger liefern.

29

Garantiert echten letztjihrigen [122

Engadiner
Alpen-Bienenhonig

Zucht, ausgeschleudert, die1Kilo-

Biichse & Fr. 2.80, die 2 Kilo-Biichse
a Fr. 2.65, die 5 Kilo- Biichse a Fr. 2.50
per Kilo verseude franko. Grossere
Quanten entsprechend billiger. Fir
ganz reelles und feinstes Produkt wird
.garantiert. Es empfiehlt sich bestens
Joh. M. Lenz, Bienenziichter
Sent (Engadin), 1433 Meter ii. M.

Oerkauf von
Damenmwisehe

Damen in verkehrsreichen Ort-
schaften, welche sich mit dem Ver-
Fkaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstojf(m, Resten, oder son-

D artikeln bef 9
kc‘mnen jederzeit mit einem gut
renommierten, inlindischen Da-
menwdsche- Fabrikationsgeschdft
in Verbindungireten, resp. Muster
fiir den kommissionsweisen Ver-
kauf erhalten. [36

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617 an das Annoncenbureau d. Bl.

Fiir 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme
bito. § Ko. ft. Toilette - Abfall -Seifen

gcn‘ 60— 70 leicht beschildigte Stiicke der
einsten Toilette-Seifen). (H623Z) [41

Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

. W.K ni ser, Bern: Jugendsehrlﬂan,

Vergi Glashllder, Papel
Photographlealhum:, Lederwaren u. s.
Kataloge gratis. (H52 Y) [163

el Tluster

Hecht- Apotheke

Malz-Extrakte

mit uod ohne Zusatz, fiir Kinder und Erwachsene
Malzextraktbonbons, Salmiakpastillen
Spitzwegerichsaft, Meerrettigsirup
™ Hausmann’s Hustentabletten Bl

Pite pectorale, Agents de Change, Bonnet, Spitzwegerichbonbons,
Asche’s Bronchialpastillen, Emser-, Sodener- und Vichy-Pastillen,
Natiirliches Emser-Wasser und -Salz, Sandow’s Emsersalz etc.
Isliindisch Moos-Tabletten.

Offen:

Eibisch-, Lakrizen- und Gummibonbons, Eibisch- und Capillirsirup,
Siissholzsaft in Stangenform.

Prompte Zusendung ins Haus. Telephon.

Auszeichnungen fiir Priiparate eigener Fabrikation:
Zwei Diplome Ziirich 1883 | Gold. Medaille Acad. nat. Paris 1890
Silberne Medaille Paris 1889 | Silberne Medaille Ziirich 1894
Goldene und silberne Medaille Genf 1896. [168

C. Fr. Hausmann, St. Gallen.

Meine Aussteuer-

specialbranche bietet Tochtern jeden 8 solider und
voller Mgbel in
Beispiel fﬁr eine elnfache Einrichtung:

Schlafzimmer in ansbanm, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Hnnpt, 2 Nacht-
tisthe mit w: mit Mar d Krystall-
E ‘ & 18 mit Kry 2 Plusch Bettvor-

lagen, 1 Linoleum-Waschtisch- Vorll,ge, 1 Paar wollene V inge mit
garnitur, Fr, 730,—.
in

b Richenhol

oder : 1 Biiffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch fiir 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umkhppen, 6 Stiihle mit Rohrsitz, 1
Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Q 44/73 cm Krystall, L

teppich, 180/230 cm, 1 Paar wollene V nge mit , Fr. 600.—.

Salon in matt und poliert N holz: 1 P mit M ganz
bezogen, 1 Sofa, 2 F: 2 Sessel, 1 1 1 , 1 Paar
doppelseitige Salonvorhiinge mit k itur, 1 8 ich Pl\isch,

176/285 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 835.—.
Alle nussbaumenen Mobel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung 20 fertiger Zimmer.
Zweljahrige, schriftliche Garantie.
AD. AESCHLIMANN
Schifiliinde 12, Zirich. [73

A. Ballié, Nihel- und Bronzewarenfabrik

Freiestrasse 29 BASEL z. ,Ehrenfels«

K lette Binrich von Woh kvollster Ausfilhrung eigener

Hols- und Polstermobel, Skul Emren, Blnnfelton ('mm und Decken), Leuchter, Mébel-

beschlige in allen Metallen, Balkons, Pavillons, Portale eto. in Schmiedeisen werden aufs
feinste in meinen Werkstitten angefertigt.

Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques)

Portiéren, Vorhinge

aller Art, Teppiche, F‘nenoen, Brongzes (zur Zimr Ulunj gind in (22
Grosses Lager in pnohtvollen onenﬁahsohen Bﬁmkerelen und echten, alten persischen
Teppwhen (H2300Q)

Preisvoranschlige gratis. — stehen zu Di

Echte Alle

Q“M

in
6 Qualitaten
120 ¢ breit

zu
Fr. 2.35, 2.75, 3.15,
3.45, 3.95, 4.25,
per Meter.

J. Spoerri, Ziirich.

== Muster und Modebilder franko. ==

Damenwische.

Feston auf Doppelstoff, sehr solid, sowie
jeder Arten M Stickerelen, grosste Aus-
wahl, versendet an Private und Néherinnen zu
bﬂligscen Preisen (11

J. Engeli, Stickereifabrikation
St. Gallen.

Laubsa

-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum,
Ahorn, Linde, Mahagoni, -Vorlagen auf Papier und
auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosserAuswahl

Lemm -Marty, St. Gallen
Multergasse 4. (H15G)
Preislisten auf Wunsch franko. (68

Dr. med. Woods
Frostbeulen-Balsam

seit Jahren best bewihrt und von keinem
andern Mittel iibertroffen

Vascline-Camphor-Ice

Lanoline-Créme
empfiehlt die (H326G)[191
Liwen=Apotheke

St. Gallen
16 Marktplatz 16.

forii'l:ianiu

(X 0089 H)

J.Klaus

in Locle
o,/@ Schweiz.
Z)

oinske? g

[o7]

‘Weitaus den besten und schinsten (15

Bernerhalblein

fiir Minner- und Knabenkleider in prichtiger Aus-
wahl und Bernerleinwand zu Leintiichern, Kissen-
beziigen, Bickertiicher, Hand-, Tisch- und Kiichen-
tiicher etc. in kerniger oder hochfeiner Qualitit
bemustert? .

Walter Gygzax, Fabrikant
[H 553 Y] Bleienbach.

Butterick’s Modenblatt

das brauchbarste und billigste der Welt!
Monatlich ca. 70 neueste Modelle

von Kleidungsstiicken aller Art fiir Damen u. Kinder

Jahresabonnement | Mark
. ]

[123]

bei jeder Agentur fur Butterick’s Schnittmuster,
bel allen Buchhandlungen, Postimtern und durch
jeden Brieftriger (No. 1345a der Post-Zeitungsliste)

Verlangen Sie per Postkarte Gratis-
von Ihrer Buchhandlung, Pfohen"mmer

von obigen Agenturen,
oder von Blank & Co.'s Verlag, BARMEN.

Lugano

Pension Zweifel
via Cattedrale. [56

Pension je nach Aufenthalt von Fr. 4,50
bis Fr. b.— per Tag (Wein inbegriffen).
(H17260) A. Riese.

Bei Aufgabe von Adressendnde-
rungen bitten wir hofl. um gefl.
Beifiigung der alten (bisherigen)
Adresse. Hochachtend
Hyigey Die Expedition.
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Gratisbeilage dev Shweizer Trauen:Jeitung.

Erjcheint ane eriten Sonntag jeven Wonats.

St. Gallen - Nv. 2, Sebruar 1897

Gefcdhmwifferliebe.

ot gehn Jahren ward, da jtanden Fwei vervaijte Gejd)wijter am
K) offenen Grabe ihrer verjtorbenen Miutter. Das Hery wollte den
avmen Sindern brechen vor Weh; die trewe Mutter war thnen alled
getvefent, mun waven jie verlajjen, alletn — was jollte nun aug den
Sindern werden! Der Knabe war 14, dag Miadchen 10 Jabhre alt. Wev
iilirde nun etivasg fiiv die ol
beiden thun? Die freue
Natter Hatte die Kinder
mit ihrer Hande Avbeit ev=
ndhrt, und fjie wav frofh,
fliv den tdglichen Bedarf
me dag MNotigite von Lag
suZag bejchafen u fonnen,
An Erjparnijje war nicht
s denfer. Die Krvantheit
der Meutter hatte dasd Lebte
aufgezehrt und jchon die
Qojten fitr die Beerdigung
mupte die Genteinde tragen.
Die Gemeindevoriteher
wurden vdtig, dem jungen N R T
Gerold dag Retjegeld nadh N NS 8F TN #‘[ )
s

(e it B S

=, B
P :/,/“"-—1/&,_ P i

Uujtealien u bezahlen. Ein s
Ontel der Qinder lebte dovt und diefer hatte von Jeit ju Jeit der Mutter
ber Sinder, der mun verftorbenen Schwejter, eine fleine, flingende Veibiilfe
sir Grzichung der Rindev gefandt. Diefen Onfel, Ddejjen genaue Ad-
veffe man nicht etnmal fannte, jollte dev vevaijte Gerold in Anjtralien
mun fuchen wnd, fand er ihn nicht, jo witvde ev wohl Avbeit fiuden und
Gelegenbeit, jein Brod zu verdienen, jo falfulierten die Viter dev Ge-
meinde. Gin in der Sadje bewanbderter Vorjteher jorgte dafiiv, dafy Gerold
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pont der Hafenjtadt aus als S L’)tnnpmqe te Metfe nad) Wjtralien duvc)
WUrbeit abverdienen fonnte. Dad war freilic) feine Kleinigtett, fiiv einen,
per {dhweren Arbeit ungewohuten Jumgen.  Lottdhen, das zehnjahrige
NVedddhen, mwurde etner BVauernjrauw iibergeben.  Das Kind jollte von
dort aud die Schule Lejuchen und daneben Hatte ¢s flinf fleine, wilde
Buben jeiner Pilegenwtter 3u warten wnd ju beaufjidhtigen — wabhrlich
auch fetne fleine Arbeit. So wurden die Kinder unbarmberziq auscinander-
gevijfen, aber Gevold ging nicht fort, ohne jeinent weinenden Schwejterdyen
verjprochen zu haben, nach Verlauf vou eintgen Jahren wieder 3u fonumen,
um fein Qottchen mit jich 3 nehmen. achher verging Jabhr wm Jahr.
Qottchen fam, naddemt e& alles gelevnt hatte, wad jeine PWilegenutter
ihr 3eigen founte, Zu ciner Dame in die Stadt, wo {ie nebjt ihren
Dienjtletjtungen alles fernen founte, wasd eine jorgidltig evzogene, ge=
jchictte junge Todhter lernen fann. Von Gerold fam niemald eine Nad-
vicht, abex %ttcl)emmbad)tc 1tets feines “suiprud}tllﬁ, wieder 3u fommren,
um den Bann der Tienjtbavteit fiiv jein @c[)mcftcrc[)m auhu[)cbcn -
€3 war tm Vegime der Sonumerdzeit, wo Yottden jonjt immer mit
threr Dame in die BVerge geveijt war. Diejes Jahr jaf3 jie daheim und
swav jehr Detriibt, demn fie muBte jid) eine anbere Stellung juchen.
Cine Schwejter threr Dame war  geftorben und die lehtere fiihlte jid)
e verpflichtet, die verwaifte Tochter der Verjtovbenen zu fid) 3
nehmen. Diejes junge MNddchen war mur an Lottchen Statt mit jeiner
Tante ind @cbirgL geretjt und follte nun in Jubunjt ald8 Stiige und
Gejelljchafterin bei threr Tante bletben. Kein Wunder, daf Lottdjen unter
diejen Verhdaltnijfenn gang bejonders jebhniiichtiqg II)LL‘EJ fermen BVrubdersd
gedacdhte, daf jie den f(ebhaften Wumjcy hegte, feinen ufenthaltSort ju
wijfen, wm thm E)Ead)ridt geben 3u fonmen itber ihr Crgehen. OO ex
wohl auch jo jehnlich 1cmw Schwejterchens gedachte, als ihre (iebenden
Gedanten ihn in weiter Ferne judhten? — — —

Aug ihren Trdwmen wurde Lottdhen durch ein enevgijdhed Klopfen
an der Thiive anjgejchrectt. Dev Poitbote bradhte ein Telegramm. Das
wiivde eine Nadyricht fein von ihrer Dame, meinte Lottchen, und bHffnete
rubhig den Wmjdhlag; aber thr Gejicht wurde weif, wie ein Tud), als
jie den Jnhalt der Drahtmeldung zu faffen judyie; ihre Hiande itterten
und die Vuchjtaben tangten vov ihren Wugen. Mnd dod), jo vielmal jie
pie furzen Sdge auc) (a8, es blichb tmmer dasfelbe: ,Frauletn Chav-
(otte B.", Dhie ¢ da, ,Jhr Vruder Gerold wird mit dem nddjten
Suge bon hier, bet Jhnen eintreffen.” Das Telegramum war von dem
Gemeindevoriteher unterjeichuet, der vor Jahren die Rinder verjorgt
patte. ,Gerold fomumt, mein Bruder fonumt!” fo jubelte jie untex
Wetnen und Ladjen. Schuell viijtete jie einen fleinen Jmbif und fleidete
jich an, um den Vruder am BVahnhof ju empfongen.  Crjt jest, al3
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jic des Wicderfehend gedadyte, 3ahlte jie die Jahre, die jeit dem Abjchied
pabingegangen waven und die vubhige Weberlegung jagte ihr, dafy Gerold
ingijchen ein Weann geworden fei, den fie faum mehr erfennen werde
und dap aud) jie im Laufe der Jabhre fich) jo vevdndert haben muijje,
pafy bon cinem Crfemnen feine NRede jein foune. So faud fie ¢d fiiv
bejjer, daheim auf ibn zu warten, wm jicdher zu jein, daf jie thn nicht
verfehle.  Die Ungeduld vervzehrte jie fajt und ald jie den Sug endlicy
einfabren hovte, Olich fie am weit offenen Fenfter Jtehen und jpdhte
ungeouldig die Strafe entlang, auf welder der jo fehulichit Crivartete
fommen muRte. Und al8 die dem Vabhnzuge Entjtiegenen daherfamen
mit ihren vevjchiedenen Neijeeffeften, da pochte thr dag Hery zum Sev= -
fpringen.  Weldjer modhte wohl ihr fieber Vruder fein? Jebst blieh
ciner der Hevanfommenden jtehen und fdaute jich juchend wm — ev
fragte etnen Vorviitbergehenden, und Ddiejer
wies auf ihr Haud. Jeht hritt er ndher
und cv jchaute prifend an dem Hauje
empor, fein fragender Blick war auf fie
gerichtet und guiiend Fog ev den Hut.
Sie wollte feinen Namen
rufen und ihm entgegeneilen,
aber die Stinune wund Ddie
Siie, beides verjagte by
den Dienjt. Wit Miihe Fonnte
jie guv Thitve gehen und da
Dlieh fie, am Piojten gelehut,
sitternd jtehen. Cineilfertiger,
elajtijcher Scritt jtieg Ddie
Treppen empor — — —
und Bruder wnd Schwefter
fagen fjich in den vmen. Wie fie DLeide nad) demt Ausbrudye dex
erjten WiederjehenSireude fich tmumer und inumer wieder betvadyteten, und
wie etned {ich am andern freute!

LAD 1, (iebes Sdpwejterdhen, bift Du beveit, mit miv 3u fonumen,
i meine neune Hetmat?”, fragte Gerold Lottchen, tndem ex liebeboll
Deven Hiande mit den feinigen wumjcdhlof. ,Jcdh Hhabe miv unter jchweren
Sdmpfen ein jchones Heint evivorben und dad wollen wiv jebt Fujams
men geniepen.” €3 braudyte fein flanges Vejtunen bei Lotty und fie
war {ibexgliictlich, jich nicht exjt von threr Stelle fret machen i mitjfen,
S wentgen Wocdhen jdhon flihrte dag Sdiff die nacy jo langer Tren=
mung wieder verenten Gejdyiijter ing ferme Land, wo jie tn gegens
jeitiger, treuer Gejchijterliebe ihres Dafeind fjich freuen fonnten.
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Wo cin Wille ik, da iff cin Weg.

; eiend fafp dev fleine, dicte EdI in einer Cefe ded ‘guru auf dent
4 =) Gefime cined Fenfjters dev Wajdhtiiche. Cv Hatte et Bud) auf
pen Suieen und jollte eine fleine Abhandlhung audiwendig levnen, dic
er i der Schule nidht verftindlic) bHatte davlegen finnen. Dad Aus-
wendiglernen war cine Strafaufgabe, wic der fleine Sdhiiler deren
biele ju macdjen Hatte, denn dev Lehrer Hhatte unjern €di jehr oft wegen
O leichgiiltigleit und Trdghett ju bejtvafen. Nuv jelten bradte Edi feine
Aujgaben fertig gemad)t jur Schule und in der Schule fjtavrte ev
meiftend blBde in eine Cce, wenn der Lehrev etwad erflivte. Deshalb
brachte er aucdh) tmmer jo Jdlechte Seuguifje nad)y Hauje. Die Eltern
waven ved)t Detriibt {ibev \cn Unflety ihres ﬁnabut und Ddie guie
Neutter hatte jchon oft gewetnt peshalb, denn jie gedadhte per Jubunft
ihres Sohuchens, die qum]; allevfei Frithes fitv thren Liebling bringen
wiirde. ‘Daf’ Sebut jtellt ja tdglich mehr und grifere njorderungen
an den Wenjchen und  vom untergeorduetiten ngejtellten verlangt
man ja Heutzutage cine gute Sculbildung und ein bejtinmtes Niaf
bon praftijhen Kemntuifjen. WL diejes hatte die Miutter ihrem Ebi
jchon oft gejagt und jie batte ihn veriichert, daf e8 vor allem aus
dev Dehovrliche Fleify fei, dev u einem {chomen Sicle fiihre, vielmehy
alg ed die Dlope Fdahigkeit und Leichtigfett tm Lermen 3u thun ver-
mige. Aber eben der Gedanfe, die Scwicrigteiten ded E rnend dod
nidht {ibervinden Fu fonnen, wav inuner die Klippe getwefen, an welder
03\'1"?1 gute LVorjdbe Di3 ;)m: Stunbde gejdheitert waven; der NMangel an

Selbjtvertrawen madhte thn mutlog und verzagt, jo dbaf er gav nicd)t
mehr Funt Levnen ﬂl['[tf}t(. Jept fom Frangt, Edi’s dltere Schwefter
i bcn Hof.  Sie jdaute nad) thremt fleinen Bruber aus und
hatte ithn aud) Dald entdectt. Sie fauerte fich) neben ihn hin, nahm
jetie Detden Hinde tn die ibhrigen und jagte: @d)an (teber Ebdi, mwenn
bu div nur vechte Miihe geben wollteft, dad Lernen iviivde bu jicher
feichter gehen und du befdmijt Freude davan. Die Mutter ift jo frauvig
und bhat jo bitterlich) gemweint wegen div. Ste hat mit dem Vater etivad
in einex ?cttung gelefen und davauf weinend gejagt: ,Ach, wenn unjer
Edi mur aud) etnen Willen hitte, wie diefer avme Bertvam Hiles ihn
betviejent hat, wie glitctlich und ]fo[ fonnten i jein!*

Edi hordyte auf, demn cr liebte jeine Wutter herzlid) und e that
thm ju tweh, jie wn feinetiwvillen twomer Detriibt ju wijjen.  ,Wasd ijt's
Denn mit biefem Bevtvam, Frdanzi, von dem die Jettung exzdaht?” fragte
er febhaft. ,2illit du miv nicht dag Blatt holen, damit ich’s lefen fann 2“
" bat er Frangi. Die gute Schwejter ging und Holte die Jettung nund
mm (a8 Edi folgenden Avtifel:
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Cin Kiinjtler obne Hande. Dad neuejte ,Magazine of Wvt” ent-
halt verfchiedene intevejjante HSetdhnungen cined handelojen Kiinjtlers.
Cr Heifst Vevtvam Hiles und ijt ausd Brijtol (@ng[aub) gebiivtig. DHiles
wurden, wie ,Weitminjter-Gagette” mitteilt, im Wlter voun adt Jahren
beide "[Lnu‘ pon cinem Pierdebabwivagen abqqabu‘n WVor diefem =
glitcte Datte Hiles Dbeveitd cine jo jtavfe Leidenfdaft fiivd Seichnen, daf
aud) der Verlujt feiner Wvme fein Streben, etn Riinjtler Fu werden,
nicht einddmmen fonnte.  €v fevnte mit wunglaublicher Ausdbauer und
Geduld den Jeichenjtift mit demt Mund fratt mit den Handen flihren.
Bald founte ex lejerlich fdreiben wund mit fejten Stricdhen Feichnen.
Scdhon Fwei Jahre nad) dem wnglictlichen Creignid ervang er in jeiner
Sdule den erften Preid tm — Frethandzeichuen. Er bejudhte damn
eine Kunjtichule in Vrijtol und Oejtand dovt alle Priifungen einjdliefic
Weodellieren (1) mit griptem Crfolg. Cr gewann verjdyiedene Lreije,
jtellte beveits mit jechzehn Jahren quavelle aug und avbeitet nur fiiv
eined Dder erjten Teforvationdgeiddfte. v i)t Mitglied der ,NRoyal
Society of Britifh Actijta”.

AS Ebi gelefen hatte, that ev wic feine Mutter gethan: er weinte
bittex(ic , bcnu ev fithlte fich jehr Dejchdmt. Frangi trdjtete i '[)n aujs
Dejte und evmutigte ihn, von wun jich) mit allem Fleif und aller Krafjt
pemt Levnen ju widmen. Sie verjpracy ihm treulid) ju Helfen, mum
er threr Deditvfe. Mud jo gejchah’'s. Woh( fojtete 8 nod) mandye Thrdne
und nod) mancjen Seufzer, i €Edi 8 fertig bringen founte, nut ge-
fpannter Anfmerfiomteit dem Untervichte zu folgen und die Aufgaben
tets piinftlich 3u macden, aber ¢8 gelang thm mit jedem Tage Dejjer,
dem ev batte jich durd) jein evjichtliches Streben auc) die bejondeve
Auimerfiomfeit wnd dag Vertrauen feined Lehrerd cvmorvben. Von
fhlechten Jenjuren war feine Rede mehr und wene die NVutter um
Edi's willen je nod) weinte, jo waven e Freudenthranen itber jeinen
Slet und fjein behaveliches Streben.

Was wire wohl aus thn geworden, wenn nicht die Meittetlungen
fiber Vertvam Hilesd ihn aud jeiner Mutlofigheit und Trdagheit aufges
viitte(t, ihm nicht newen Eifer und neued Streben eingepflangt Hitte?

Wie manched Kind vertridelt jo die fchinen Jahre, die ihnt jum
tojtlichen Qernen gegeben find, und wie wandpes jdhaut mit bitteven
Sdymergen auj diefe Seit guriict, wenn es jpdter jur Cinjidht fommt,
paf fein Wijfen wnd fein Kounen den Anfordevungen nicht genitgt, die
pas Leben an den Menjchen jtellt.

.___4\..}_.':' a%:{-@h
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der Zlegertmurn.

Ketnem IWitvmchen thu’ ein Leid’. ‘ Siihrt es 3 dem Grashalm hin,
Stely’, tn fetnem {chlichtenn Kleid Day es it nady feinem Simn,
Hat's dodh Gott tm Himmel gern, Hetat den Tropfen Taun thm an,
Stieht fo freundlich orauf von fern; Dafy es fatt jich tvinken Fann,
Gibt thm Suft und Sreudigheit,
Stebes Hino, th thm fetn Letd’. W, Hey.

CGtwas fiiv die kleinen Puppenmiitterdyen,

I Japan findet jeded Jahr am dritten Tage ded dritten Monatd
pas Puppenfejt jtatt. n diejem Tage werden in allen japanijcdhen
Familien jamtliche Puppen, von denen manche ein Alter von mehreven
hunbert JFahren Defiten, herborgeholt und fejtlich Dewivtet. Die Kinber
jeert ihven Puppen Speifernt und Getvdanfe vor und evweifen ihnen
piefelben Anfmertjamteiten, weldhe Eltern ihren fletnen Kindern Fu ev-
weijen pilegen. Nacd) Beendigung ded Fejted werden die Puppen jorgfiltig
cingepactt und weggelegt, unt am ndd)jten Fejte wieder hervorgeholt 3u
werder.

2auppennuditievdierrt.

((@3\9\ bt halt o ¢ 2tamnre,

) 1nd s’Hedt tfdyt mi Chind!
@Bell ATanme, 1 bt grad fo,

Wie alli ATamme find ?

3 thue mim Chindlt Dete,

Und jag em denn Buet Lladt!
Wenn’s aber ctmol bds tjdht, <
Und hat 1 O'Héslt gmadyt,

Denn geb em flingg ¢ Talfdhli —
S madyt etm denn dochy Dertrofp —
Scnell aber dréber abe, i
BGeb tn-emt no en Chop.

Es muep o ldrne [dufle,

Bad thuet es no fo fonmm,

Es dyamn no Fumm vedyt fetse,

Al Bot fallt’s nier no om.

Und denn muuep tenzem cdhodhe:
Atiledy ond fitepe Thee;

Do han t villmol §jpringid,

Es mécdt gad all no meh.
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De gany Tag hat me 3'{chaffid,

D’Ehind gend halt forchtig 3'thue —

Sueg 2Ulammre, jetst hat s'Hedi e

Ilo gar veprefint Schueh!

So, Chiny, JeBst mutenumer bade.

Denn mach 1 0t vecht {chd;

Yoher gommer fpagiere —

Sdg jet de iit: adteu! 9. B.

"Bru,ffxalfcn oer ZRedakfrorn.

Helewe wnd ;\llrc B oo ivioeass I BeTH,
fuch) Jhr 3wei fieben neuen Korrejpondent:
(ein feid hevzlic) willfonmmen und war nidyt
nu fiiv heute, jondern aud) rur dte  Sufunit.
Cuere Weihnadytsgejchente miiffen vedht veic-
fich ausgefallen jein, wenn jid) diejelben jogar
auf Cuere Puppen erjtrectten. “Umd)t Shr es
mit Cueren Puppen aud) wie Die apanw
Kinder, weldje den Puppen etnmal im Jabre
et gmt feterit, um fjie dann jorgfiltig bmpactt
bis zum ndcdhjten Jahre wicder wegzulegen.
Jch dente faum AUljo dag nddjte Nal wird
flein Alice fich horen [lajjen und Du, liebe
Helene, erzdhlit miv, wie alt Jou ]ub was
R Shr in der @cl)u[ fernt wnd was Guere liebfte
‘bc]l aftigung ijt.  Fiiv Heute lebt wolhl, gritpt Cure licben Eltern und
(a3t bafd wicder etwad von Eud) [)uuu
Emmi 6. ... inLickal, Dein Gieber Brief moab[t mir bief 1d)vuca
und ficbed. €3 ijt etwad fo iiberaus Kjtliches, Cinblict zu gewinnen
moein {d)dnes 150111[[&11[&[%11, wo Ddie ehrwiirdigen Grofeltern, trof
hichiten Alterd, in torperlicher und geijtiger Frijdhe jtehend, als die
Begriinder cmc@ hodyachtbaven Haujed dajtehen, gehegt und umjorgt,
vou den Kindern und Kindestindern, die alle mit Stolz und Ehriuvdht
3u dem edlen Gretfenpaar auffehen. Wie gliictlic) jind doch die Kinber,
die i einer joldhen Atmosdphdave der verwandtjchaftlichen Siwa und ded
Friedend aufwad)jen tonuen. Dag jind (,Lmnernngen Die etnen ivie
numb[tc[)c Sterne durchs Leben geleiten. €8 ijt ein veidjer Segen, in
etner foldhen Familie ju jtehen. Tropdem Du bejceiden, nidyt in Kon-
fuvveny treten willjt, Hajt Du die Prdmie aber aud verjdjiedenen
Ovitnden veichlich) verdient. Dad naci)]tL Ratlel foll Dir ieder eine
havtere Snacdnup jetn. Oriie mir Detne ficben Eltern und Grofeltern
aufd hery '[id)”tc
Niwa £. ... .00 Been, Allen Refpett! Was fiir ein flotted, neues
w[)mbu[un jtelltt i) miv da vor. Sdyreiben alle Deine Mitjdyiile-
vinuen joldje EBLMH Ober 1)t3 ganuhulubtuﬂ \sd) penfe miv eher
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bag- Lepteve. €3 ijt eine Gabe, die Div wohl u jtatten fommten wird,
wenn Du im Friihjabhr, als 10 jung u[)un it die ,Fremde” gehjt, um
dic Mealjchule zu befychen. Da gibt ed Vriefe zu jdhreiben an Papa
ud Nama, an Britder und Schweftern. Gelt, eine jolde Fremde [Gpt
man  {ich aber gerne gefallen, wenn man dag Clternhaus mit einem
(ieben Verwandtenfreid vertaujchen famn. Wit Du ‘Wannomua'[ nicht
auch einen furgen Wbjtecher nacd) St Gallen madjen, um Deine “su’
wandten 3u bqlu[)cnﬁ ) michte Div gerne bei unsd Gritp Gott jagen
umd es gelifjtet mich), Did) mL[u,o aug Cuever Schule zu fragen, denn
ih finde, Jhr feid jehr iveit muqu,mtt 1id \5[)1, habt Untervidht in
Sadern, welde jonjt in den Lehrplinen der ﬂ.smum.]d ilen llttl)f anju-
trcmn 11113 ‘Iim viefe ud)u[u[nnm jeid Jhr i Deiner Klajje? Jd)
hofie, Du werdejt damn auc) in der Fremde ein trewed Schreiberlein
Oeiben.  Natitrlid) gehivit aud Du Fu den Prdamierten. Die freund-
(ichen (Jumc Detner fieben “JJEanm crmibcru i) aufs bHevzlichite und
aud) Du fe bquuw gegritpt.

fouife M ... ... iw Loupen, Deine pradytige Kavte mit dem
jo gLI)a[tDU[ILn Wunjdhe, hat mid) aufevordentlich) gejreut. Sold) frennd:
(iched Gedenfen aus fiebem Rindernumd thut nuv gang DL]DIIDle wohl.

Pedwig R, ... ... in Jiivid, ,Ciw newes Qovvefpondentlein,
dag Div hoffentlich nicht zur Lajt fﬁI t*, jo nennjt ‘Tu Uc’[), und damit
hajt D nidht nur villig Lcdt jondern ‘Du pavfit wijjen, daf Dein jo Hiibjd)
und flott qcul)udmut Buq miv grofe Freude gemadyt [)at und dap
i) mich fchon auf den ndd)yten wicder frewe. Wie [ebendig Du Fu ex:
sablen verjtehit. Veim Lejen Deiner Vejdyretbung atmet man villig
nen @Luul) von Fidytenhary und Wad)sferzdhyen. Wian harrt mit Div
und Detnem Bruder vov der Thiire auT ben PRNuf ber S‘U ingel, bhovt
wie die [ieben Gdjte bHeimlic) Fur Bejd mmg fonumen; man modte
auch) dabei jetnr, weun die [(iebe ‘Wmua jo herzlid) i freudig jagt:
oAb, willfommen in wnjerem Hauje!”  Und man uch)tL teil haben an
Guerer Freude {iber die fo veidhlich gegebenenw und LL[)a terert fchdnen
Gejchente. — Jjt Dein liebes %‘a;tbcn mit der [ieben Tante Johanna
Wwieder achwnt) Hajt Du jie aud) jdhon 'bq”m[)t i dev iI‘uu‘\u»ﬁa“»t‘?
Sdhreibjt Du die Steiljhrift auc) in der Schule? Sehjt Du r[ubtq aufs
(_,[H mit Deinen i)hfg[id)[[tt)d u[)cur’ Berijteh ]t Du ML[ vielleidht jcdpon
auT?S Bogenfahren? €3 freut mid), wenn Du miv gc[ngutthd) Diefe
gragen beantwortejt. Cine Cinbanddecte hajt Du rvedlic) verdient. Div
und den licben Deintgen herzliche GriiRe.

Auflofung des Raffels in o, 1

Cjéiegfricb._

Paxrade.
Ditjter naht die Crite ich 1Ind inded der Crjtern mum
1Ind nuTcI)utd)t die Sweite, Eifrig dienet das Cmnnc

Denn die Som’ i ihrem Lauf ’ &lieht die evjte aljobald
‘\ulbut niemald Beide. - Bor DCL Smutut @[anac

Redattion und Verlag: Frauw €lije bgoneggu in &t. Gallen,



	...
	Beilage zu Nr. 6 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


